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Ein Rksorm-Mauiftst des Zaren.
Daß Z a r Nikolaus ein Herrscher ist. der 

sich redlich bemüht, daS W ohl seines Volkes 
aus jede Weise -n heben, zeigt wiederum sein 
jiingstk» Reform-Manifest. da» in  einer 
SonderanSgabe des Petersburger ,Reg>e- 
rnngSboten* veröffentlicht w ird . ES laute t: 
^  .. ^ i r  den Thron der Vorfahren nach 
Gottes Vorsehung bestiegen, thaten w ir  das 
heilige Gelübde vor dem Allmächtigen «nd 
unserem Gewissen, die Zahrhnnderte alten 
Pfeiler der Macht Rußlands heilig zu hüten 
«nd unser Leben dem Dienste des geliebten 
Vaterlandes zu weihen. I n  unermüdlichen 
Sorgen fü r unsere Unterthanen wählten w ir  
fü r die Verwirklichung des BolkswohlS einen 
Weg im Sinne der denkwürdigen Thaten 

Vorgänger, besonder» nusere» nnvrr« 
«<tter». E» hat G ott gesallen. die 

Thätigkeit unseres Vaters durch dessen srüh. 
zeitige« Ableben zu unterbrechen. Gott 
legte nn» dadurch die heilige Pflicht auf, 
die von ihm begonnene Befestigung der O rd­
nung und Wahrheit entsprechend den For­
derungen des Lebens des Volkes zn vollenden. 
Zu unserem tiefen Bedauern hindern W irren, 
welche theils durch staatSselndliche Absichten 
gesät sind, theils durch Lehren, welch, dem 
russischen Lebe» fremd sind, erzengt wurden, 
die allgemeine Arbeit an der Aufbesserung 
de» Volkswohlstände». Diese W irren ver­
w irren die Gemüther, entziehen sie produk­
tiver A rbeit und verderben oft unseren 
Herzen teuere Familien, junge Kräfte, die 
unser« Heimat nöthig hat. Von hoch nnd 
niedrig E rfü llung unsere» Wunsche» fordernd, 
sowie festen Widerstand gegenüber jeder Be­
einträchtigung de» normalen Laufe» des 
Volksleben» nnd vertrauend auf die ehrliche 
Erfüllung der dienstlichen und Kommnnal- 
Pflichte» von selten aller, haben w ir  uns 
»nbengsam entschlossen, znr Reife gelangte 
Bedürf,liste de» Staates unverzüglich z» be- 
friedigen und fü r gut befuuden:

Die unabweisbare Beobachtung der T o -  
t e r a  u z g e b o t e  -n sichern, welche durch 
die Grundgesetze des russischen Reiche» vor- 
gezeichnet sind «nd die, die orthodoxe Kirche 
als die herrschende achtend, allen ander»« 
M nbigen Unterthanen, den f r e m d e n  
K o n f e s s i o n e n  F r e i h e i t  d e »  Gl a t t -  
v e ,, s u n d  G o t t  « s d  i enst eS nach an-

Ferner haben w ir

fü r gut befunden, die Durchführung der 
Maßnahmen znr Aufbesserung der materiellen 
Lage der orthodoxen L a n d g e i s t l i c h k e i t  
fortzusetzen, deren Theilnahme an dem geisti­
gen und öffentlichen Leben ihrer Herde zu 
vertiefe». Entsprechend den bevorstehenden 
Aufgabe» der Festign«« der Volkswirthschaft 
ist die Thätigkeit der Institutionen sür den 
StaatSkredit, besonders der A d e l s -  « n d  
B  a n e r n  d a n k e n ,  auf Festigung und 
Entwickelung des Wohlstandes der Grund­
pfeiler des russischen DorflebenS, des lokalen 
Adel» «nd der Bauer» zn richten. Die von 
uns vorgeschriebenen Arbeiten zur Durchsicht 
der Gese t ze  f ü r  d i e  L a n d b e v ö l k e ­
r u n g  sind nach ihrer AnSsührnng an die 
Gonvernements-Konfereuzen behufs weiterer 
AnSarbeitnng nud Anpassung an die lokalen 
Besonderheiten unter weitgehender Hinzuzie­
hung von das öffentliche Vertrauen genießen­
den Personen zu überweisen. Die Grundlage 
dieser Arbeiten bleibt der u n a n t a s t b a r e  
G e m e i n b e s i t z ;  doch sind Wege ausfindig 
zn mache:», um den Bauern den A nS tritt 
aus der Gemeinde zu erleichtern. Unverzüg­
lich sind Maßnahme» zn treffen zur Aufhe­
bung der den Bauern lästigen Haftpflicht. 
Die G o u v e r n e m e n t s -  u n d  K r e i s ­
v e r w a l t u n g  i st  z n  r e f o r m i r e n  
durch Arbeiten der lokalen Vertreter. Auf­
gabe einer weiteren Regelung de» lokalen 
Leben» w ird  eine Annäherung der K o m m  n- 
n a l v e r w a l t n n g  und der P f a r r -  
k u r a t o r i e u  der orthodoxen Kirche sein, 
wo da» möglich ist. Indem  w ir  alle Unter­
thanen auffordern, mitzuwirken bei der B e ­
f e s t i g  »r n g d e r  s i t t l i c h e n  G r u n d ­
l a g e n  der Famlie, der Schule und de» 
öffentlichen Leben», befehlen w ir  unseren 
M inistern nnd allen betreffenden Oberbeamten, 
uns ihre Erwägungen über die Ausführung 
unserer Absichten zu unterbreiten.*

Auch dieser neueste Resormerlaß de» 
Zaren verräth den milde», abgeklärten, 
wahrhaft gotteSsürchtigen S inn seines U r­
hebers. E r w ill, daß, unbeschadet der Vor- 
Herrschaft der orthodoxen Kirche, alle anderen 
Religionen in  seinem Reiche geduldet werden 
sollen, aber nicht bloß äußerlich, sondern so, 
daß der Befolgung ihrer Glaubenslehre nnd 
der Ausübung ihres Kult» kein Hinderniß 
in den Weg gelegt w ird. Z u r Besserung der 
Lage der Landbevölkerung beschreibt der

Z ar freilich nicht den von vielen gewünschten 
Weg der »Parlamentarisiniiig* des ReichS, 
indem er neue, vom Volk zn wählende 
Körperschaften einsetzt, sondern er w ill die 
bestehenden Institutionen, vor allem die zur 
Hebung der Bolkswirthschast bestimmten, 
stärken nnd erweitern. Ob allerdings die 
Beibehaltung de» Gemeinbesitze» der Dorf- 
schafte» sich als zweckdienlich erweisen w ird , 
bleibe dahingestellt; immerhin verdient eS 
Anerkennung, daß de» Bauern bet A nS tritt 
anS diesem wirthschaftlichen ZwangSverbande 
erleichtert werden soll. Ueber die geplante 
Verbesserung der Gesetze fü r die Landbevöl­
kerung, sowie die Reform der GouvernemeiitS- 
nnd Kreisverwaitnng kann selbstverständlich 
erst dann ein U rtheil abgegeben werden, 
wenn diese Arbeiten abgeschlossen vorliegen. 
Geistesverwandt m it den Jdeeen und Be­
strebungen Kaiser Wilhelm» I I .  erweist sich 
der Neformplau des Zaren darin, daß er fü r 
die Befestigung der sittlichen Grundlagen de» 
Leben», der Famlie, Schule nnd Kirche ein­
t r i t t .  Möge der E rfo lg de» hochherzigen 
Reformwerkes die Erwartungen seine» U r­
hebers, des Zaren Nikolaus, in  reichem 
Maße erfüllen!

Von den Petersburger B lätter» w ird  das 
am Mittwoch Abend aus Anlaß des Geburts­
tages de» Kaisers Alexander I I I .  erlaffeue 
Manifest anfS srendigste begrüßt. ES kündige 
eine neue Selbstverwaltungsära an nnd 
eröffne lichte AuSfichte» sür die Zukunft. 
Nächst dem Manifest über die Banernbesrei- 
nng sei dies der wichtigste Staatsakt nud 
berühre überhaupt die wichtigste» Ausgaben 
der inneren Po litik . ES sei zu hoffen, daß 
jetzt hinsichtlich der Altgläubigen und der 
Raskoluiken (Schismatiker) die Entscheidung 
gefällt werde.

Volitlsche Tagesschan.
Da» K o p e n h a g e n e r  B la tt »Berlins»?- 

Tidende* schreibt über den bevorstehenden 
Besuch K a i s e r  W i lh e lm s :  Die dänische 
Regierung nnd da» dänische Volk werden m it 
aufrichtiger Zufriedenheit den erlauchten M o ­
narchen de» mächtigen Nachbarreiche» w ill­
kommen heiße», dessen Sympathie fü r unsern 
hochbejahrten König sich durch den bevor­
stehenden Besuch darthut. W ir  hegen da» 
volle Vertrauen, daß seine Majestät sich bei 
dem Besuch w ird  überzeugen können, daß da»

dänische Volk den ausgezeichneten Empfang 
gewürdigt hat, der von allen Seiten unserem 
Kronprinzen -»theil wurde, als derselbe im 
Herbst Ih ren  Majestäten dem Kaiser nnd der 
Kaiserin tn PotSdam einen Besuch abstattete.

E in G e s e t z e n t w u r f  über die V e r t r e t ­
u n g  aus den K r e i s t a g e n  und bei den 
Wahlen zum Provinziallandtag in der P r o ­
v i n z  Posen  ist dem Abgeordnetenhaus« zu­
gegangen. E r lautet: Das Recht, in der 
Provinz Posen anf den Kreistagen die Kreis« 
standschaft und bei den Wahlen zum Provin« 
ziallandtage da» Wahlrecht im  Stande der 
Ritterschaft auszuüben, steht dem Staate für 
die ihm gehörenden ländlichen Güter zu, so­
weit diese dem sür R ittergüter in A rt. V I 
der Verordnung vom 15. Dezember 1830 
vorgeschriebenen Erfordernissen in Bezng aus 
Größe nnd Kultnrznstand entsprechen. De» 
S taa t ist berechtigt, fü r jedes Gut dieser A rt 
je eine Stimm« zn führen. Die Gesammt- 
zahl aller Stimmen des Staates darf ein 
V ierte l der in dem Kreistag und die Hälfte 
der in dem Wahlbezirk fü r die Provinzial- 
landtagSwahl überhaupt bestehenden Stimm« 
berechtign»«-« nicht übersteige». Bei Aus­
übung der Kreisstandschaft und des Wahlrecht» 
znm Proviuziallandtage w ird  der S taa t durch 
einen oder mehrere seiner Beamten, seiner 
Domänenpächter oder der im  Kreise oder 
Wahlbezirk angesessenen Rittergutsbesitzer ver­
treten. Diese» Gesetz t r i t t  m it dem 1. In »  
1903 in «rast.

Nach Meldung an» L i s s a b o n  w ird 
der K ö  « ig  v o n  E u g l a n d  am 3. A pril 
zu einem viertägigen Aufenthalt dort ein­
treffen. I n  Widerspruch m it dieser Lissa­
bon» Meldung erfährt das »Rentersche Bu­
reau*, daß der König »och keine entscheiden­
den Vorbereitungen sür seine Reise nach dem 
AnSlande getroffen hat.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkammer 
nahm einstimmig eine Tagesordnung zugunsten 
der auswärtigen P o litik  der Regierung au.

Wie da» B e l g r a d e r  B la tt „Narodui 
List* meldet» hat der jKaiser von Rußland 
Serbien 10 M illionen Patronen sür die dem 
Lande im Jahr« 1893 von Kaiser Alexander I I I .  
geschenkten Gewehre geschenkt.

Wie bestimmt in S o f i a  verlautet, hat 
Kriegsminister Paprikow demissionirt. 
Ministerpräsident Danew übernehme interi-

Zeitgkschäste.
btoman von W o l f g a n g  Ki rchvach

Sie zog unter der Tischplatte etwas her- 
vor, wa» sie bisher sorgfältig in ihrer Tasche 
verborgen hatte, wickelte e» an» seinem 
Seidenpapier heraus und stellte eine kostbare 
Meerschanmpfeise vor ihren M ann aus den 
2ffch» deren Kopf eine Gruppe von Adam 
nnd Eva im Paradiese darstellte. Häuffinger 
war überrascht über da» Geschenk nnd sagte:

»Aber Kind, wo hast dn den» da» viele 
^nsk Bernstein und Meerschaum zu

-S t il l, *  sagte sie, indem sie ihm die Hand 
M  den M und legte, »da» ist von meinen 
A M chaftsersparn iffen .* Häuffinger war 
»«»cklich darüber, daß sie eine so gute HanS- 
' sti. dankte ihr, küßte sie und sagte: .Ich  

"^deutlich m it mehr Beruhigung an 
sox^r Arbeit, da ich sehe. daß ich eine so 
„Ist, »w Hausfrau habe, die solche Erspar- 

!)'»chrn weiß, denn ich mache m ir 
w l ein Gewissen darüber, daß ich an 

«och immer ohne jede AnSsicht ausAestr Eva
V e r d i e n " ' » « « e i  

,M qk?er""'p f"sch
n  .* .„"w dir »»*

r- daß du nur deiner Knnst lebst
wenn

werden. Ich werde schon

ich w i l l nnr keine Sorge», lieber Fritz, 
und wed» ^  du nur deiner Knns

°'n- L . 7 '?  "°ch «nd
I «  daran d ,» ! ,» . '

bak verheimlichte ihrem Gemahl,
?- der Börse gewonnen hatte. DaS 

^e rn la t'onspav ie r. z» welchem Brexl ih r 
gerathen hatte, w ar ans -weiundachtzig P ro­
zent gestiegen, der M akler hatt« ih r seinen

Diener heimlich geschickt und ih r gerathen, 
schnell zn verkaufen. Margarete hatte erst 
warten wollen, bis die Papiere noch höher 
gingen, aber Brexl hatte ans Grund seiner 
Erfahrungen davon abgerathen. Der Makler 
hatte in ihrem Namen den Gegenstand von 
siinfzigtcmsend M ark  verkauft nnd hente, am 
Zahltag, hatte die junge Fran einen Gewinn 
von tausend M ark  bar ausgezahlt erhalten 
unter Abzng der Provisionen Brexl», der ihr 
ihre DecknngSpapiere zurückgegeben hatte. 
A ls  am Nachmittage ih r Gemahl wieder im 
Atelier war, wartete sie ungeduldig aus eine 
andere Bestellung, die sie von dem uen ge­
wonnenen Gelde gemacht hatte. Gegen halb 
vier Uhr klingelte e». nnd ein jnnges Meid- 
chen an» «inen, Weißwaarengeschäft brachte 
einen verdeckten Korb m it allerhand Pakete» 
angefüllt. Sie wurden anf den Tisch des 
Wohnzimmers gelegt, das Mädchen ging 
wieder, nnd nun begann Margarete auszu­
packen. Da kamen zwei Dutzend kleine, nied­
liche Kinderstrümpfe znm Vorschein, von denen 
die jnngr Frau ein Striimpschen über ihre 
Finger steckte nud ausweitete m it einem 
seligen, stillen Lächeln; sie packte die Hemd- 
chen «nd Brustlätzchen anS nnd machte sich 
damit zu schaffe«, dieselben zu ordnen nnd 
in ihrem Wäscheschrank aufzustapeln. Juden, 
sie aber alle die holde», hoffnungsvollen Ge­
fühle nährte, die ihr bei diesem Anblicke 
kamen nud nm deretwillen sie diese Einkäufe 
gemacht, dachte sie weiter und weiter und 
verlor sich in neue Sorgen, wie e» werden 
sollte, wenn ihrem Manne es m it seiner Eva 
nicht glücken sollte. Zehntausend M ark von

Zinsverlnst w ar dauernd; sie hatte denselben 
zwar durch ihre glückliche Spekulation reichlich 
wieder eingebracht, aber, was sie bezog, reichte 
ja doch fü r keinen Fa ll, wenn ihrem Manne 
das Glück nicht blühte. Und da sie einmal 
m it ihren Börsenspekulationen gewonnen hatte, 
so w ar ih r Zutrauen gewachsen; indem sie 
die Kinderwäsche «nd einen zarten Spitzen- 
Vorhang, der einst den Kinderwagen bedecken 
sollte, leise streichelte «nd sorgend betrachtete, 
beschloß sie, e» nunmehr m it einer größeren 
Spekulation zn versuchen, welche ih r womög­
lich den Berlnst von jene» Eisenbahnwerthen 
vollständig ersetzen konnte. Ja, wenn sie ih r 
Vermögen auf diese Weise steigerte und ver- 
mehrte — es konnte um des gute» Zweckes 
Wille» kei» Unrecht sei,», wem, auch der Ge­
danke, daß sie dabei immer , „ ,r  ,z ,»„ Scheine* 
kaufe» würde, ih r wie ein« heimliche Unred­
lichkeit vorkam. Wenn sie fü r hunderttausend 
M ark Werthe kaufte, wofür Brexl wohl nur 
zehntausend M ark Deckung nehmen würde, 
so besaß sie noch immer aus alle Fälle zehn- 
tausend M ark sicher und konnte ans ihrer 
Spekulation, wenn ein Gliicksfa« wollte, daß 
die Papiere auch nur nm sü»s Prozent stiegen, 
fünstansend, im Falle aber, daß sie noch höher 
gingen, vielleicht sogar ihren ganzen Verlust 
wieder herausschlage».

Dieser Gedanke ließ ih r keine Rnhe, »nd 
am nächsten Tage schon packte sie Werthe 
von zehntausend M ark zusammen, steckte sie 
in ein Handtäschcheu nud eilte, von fieber­
hafter Hast bewegt, zu Brexl. Sie fand im 
Geschäft einige andere Leute, die dem Makler 
ihre Aufträge ertheilt««,, eine alt« Bauersfrau,

ihrem Vermögen laaen entwertbet da: ih r leinen Postbeamten, der sich auch etwa» er­

spart zu haben schien, einen lauernd drei«, 
sehende», M ann m it einem Knebelbart, der 
öfters kam nnd besonder» heimliche Geschäfte 
m it Brexl zu haben schien. A„S den Fragen 
und Reden, die gewechselt wurden, hörte sie, 
daß alle guter Laune waren nnd gewonnen 
zu haben schienen» Brexl ließ sogar m it einer 
nuverkennbareu Absicht etwas von den Summen 
verlauten nnd ließ durchblicken, daß man bei 
ihm immer gewinnen müsse, den» er kenne 
die geheimste» Konjunkturen a», der Börse. 
Die Leute ginge» allmählich weg; nur der 
M ann m it dem lauernden Gesicht, der immer 
aussah, als hungere er nach einer Gelege», 
heit, da er irgendwie oder irgendwo etwa» 
gewinnen könnte, blieb noch, schien aber nicht» 
von dem Geschäft zwischen Brexl und M a r- 
garete zu hören.

Diese behandelte ihre Angelegenheit m it 
einer gewissen Offenheit, als scheue sie die 
Ansicht der W elt in keiner Weise mehr über 
ih r Thun. Sie eröffnete Herrn B rexl, daß 
sie ei«, größeres Geschäft m it ihm zu machen 
wünsche nnd gehört habe, österreichische Kredit- 
aktien seien ein ausgezeichnetes Spekiilatio,»«- 
objekt, m it dem mau viel gewinnen könne. 
Sie sei eS sich selbst schuldig, den Verlust an 
ihren Ostgaliziern anf andere Weise wieder 
zn ersetzen, und möchte ihn beauftragen, sür 
sie fü r einmalhunderttansend M ark österreichl- 
sche Kreditaktie« zu kaufe».

Herr Brexl zeigte sich ansnehmend erfreut 
über diese Absicht und sagte, er sehe darin 
ein besonderes Vertrauen, und wenn e» nach 
ihm ginge, so müsse nun die Frau von Häuf- 
flnger einen ganz großartigen Börsenkoup 
machen. Daß sie gerade im gegenwärtigru



mistisch das Portefeuille des Krieaes, im 
übrigen bleibe das Kabinet »»verändert.

AuS K o n st a u t i  n o p e l w ird  gemeldet: 
Die deutsche Regierung scheint den Wunsch 
der Pforte bezüglich der Verwendung deut­
scher Offiziere fü r die mazedonische Gen­
darmerie nicht zu erfüllen. Andererseits ist 
es möglich» dich die Pforte bereits in tü r­
kischen Diensten stehenden Offiziere gemäß 
ihrem Kontrakte, welcher die Verwendung 
in der Provinz vorsieht, znr Jnstrnirnng der 
Tl'npven nach Mazedonien sendet.

Aus N e w y o  r k  w ird der „Franks Z ig  " 
telegraphirt: Z u r Forderung der Freundschaft 
m it D e u t s c h l a n d  soll der amerikanische 
Admiral Evans m it einem größere» Ge­
schwader, das aus Asien kommt, die deutsche 
stjsste besnchen. Das ist Roojevklts Absicht.

Nach einer Depesche aus Willemstad soll 
bei Corv ein heftiger Kamps zwischen vene­
z o l a n i s c h e n  Aufständischen und Regie- 
rnngstrnppen stattgefunden haben, dessen 
Ausgang noch unbekannt ist. Die Revo­
lutionspartei behauptet im Besitze aller 
östlichen Häfen von der Orinvkvmiindung bis 
„ach Rio Chico zu sein.

I n  M a r o k k o  siegt der Sultan und 
siegt Bn Hamara, nach Depeschen des M a ­
drider „Heraldo* aus Tanger „m it wechseln­
dem Erfolge". Die Truppe» des Sultans 
haben 44 Köpfe »ach Marrakesch gesandt, die 
AnMndische» in Tazza Kopfe von Soldaten 
des Sultans an den Thore» aufgestellt.

Deutsches M ich.
« e r lin .  12. M ärz «903.

— Nach der gestrige» M ittagsta fe l unter­
nahm Se. Majestät der Kaiser einen Spazier- 
gang im Thiergarten und folgte abends 
einer Einladung znm Diner bei General- 
ob rst von Hahnke. Heute Morgen machte 
Se. Majestät den gewohnten Spaziergang, 
hatte eine Konferenz m it dem Reichskanzler 
Grasen von B iilow  und hörte von 10 Uhr 
ab die Vortrage des Kriegsministers, des 
Chefs des Generalslabes und deS Chefs des 
Misiicnkabinets. Um 1 Uhr fand anläßlich 
des Geburtstage« des Prinzregente» von 
Bayern eine Tafel bei Ih re n  Majestäten statt, 
zu welcher n. a. die M itglieder der königl. 
bayerische» Gesandtschaft, die hier anwesen­
den bayerische» stellvertretenden M itg lieder 
des BnndeSraths und das militärische M it ­
glied Generalmajor F rh r. von der Tann nnd 
der Senatspräsident vom 3. Senat deS 
ReichSmilitärgerichts R itte r von Koppmann 
geladen waren. Bei der Tafel saßen die 
Majestäten einander gegenüber. Der Kaiser 
saß zwischen dem Gesandten Grafen Lerchen- 
feld-Köfering und dem Generalmajor R itte r 
v. Endres; nach recht« folgten zunächst 
Gräfin Brockdorff, S taatsrath Freiherr von 
Stengel und Staatssekretär Freiherr von 
Richthofen, nach links Gräfin Keller und 
Generalleutnant Freiherr v. Bimbach. Rechts 
von Ih re r  Majestät saß Reichskanzler G raf 
von B iilow , link» Oberstkämmerer G raf 
Solms-Barnth.

— Wie die „Leipziger N. N ." melden, 
w ird  Kaiser Wilhelm am nächsten Dienstag, 
den 17. d. MtS., den« König von Sachsen 
einen Gegenbesuch in Dresden abstatten.

— Prinz Adalbert von Preußen, der d r it t­
älteste Sohn des Kaiserlichen Paares, legt 
znr Zeit m it den übrigen Fähnriche» seines 
Jahrganges (1901) unter dem Borstb des

Augenblicke Kreditaktien kaufen wolle, schien 
ihm, da sie ja wohl k I» Iiausss spekuliere, 
ei» vortrefflicher Gedanke, denn sicher würden 
diese Papiere in der nächsten Zeit im Preise 
steige». E r notirte ihren Auftrag, sie gab 
ihn« zehntausend M ark Rentenpapiere zur 
Deckung hin und unterschrieb ein Schnldver- 
schreibnngssormnlar, worin fie sich auf alle 
Fälle uoch dazn bekannte, Herrn Brexl hun­
derttausend M ark zu schulden nnter der Form 
eines Zeitkaufs, den er fü r sie unternehme. 
Sie wußte zwar nicht recht, wozn st« das 
auch noch nöthig haben sollte, aber Herr 
Brexl hatte Gründe, sich «och besonder- zu 
sicher», und Margarete glaubte einzusehen, 
daß er solide Gründe dazn hatte.

A ls fie das Geschäft zum Abschluß gebracht k 
hatte, sühlte Margarete plötzlich doch eine 
A rt Gewissensbiß, daß sie fü r die große 
Summ« von hnnderttansend M ark etwas 
kaufte, ohne anch nur entfernt in der Lage 
,« sein, die Sache wirklich zu bezahlen. S ir  
dacht« nach, daß, wenn viel« das gleiche 
thäten, irgend jemand doch der Betrogen« 
sein mutzte, indem nirgends die wirklichen 
Werthe vorhanden ober auch nur aufzubringen 
waren, auf deren Preisunterschiede ihre v e . 
rechnn»« gestellt wurde. Es schien ih r da» 
«in großes, wundersames Räthsel; fie begriff 
nicht; fie sah nur den Gewinn, der dabei 
heransspringen mußte, aber fie hatt« ein 
dunkles Gefühl, als fei dieser Gewinn nicht 
ganz redlich. Sie fragte daher B rexl: „Es 
ist doch wohl kein Unrecht dabei, daß ich so 
hoch kauf«?!"

«Fortsetzung folgt.)

Direktors der Marineakademie in Kiel, 
Kontreadmirals Frhru. v. Maltzahn, die See- 
offiziersprüfuttg ab. Nach Beendigung des 
schriftlichen Theils der Prüfung erfolgt die 
mündliche, welche drei Tage in Anspruch 
nehmen w ird. Das Ergebnis w ird  am Sonn­
abend, 21. d. M ., verkündigt werden. Am 
6. A p ril w ird  P rinz Adalbert in Begleitung 
seines militärischen Gouverneurs, Kapiiän- 
lentnants v. Ammon, von Kiel nach der 
Marinestation Mürwick bei Flensbnrg über­
siedeln, wo er in Absolvirnng der vorge­
schriebenen Spezialknrse (A rtille rie , Torpedo- 
wesen, Fnnkriitxlegraphie) verschiedene Kom­
mandos an Bord des „M a rs "  oder der 
„O lga" und des in Flensbnrg statiouirte» 
„Blücher" erhält.

— Der Kaiser beabsichtigt auf dem Dö- 
beritzer Gelände Friedrich dem Großen znr 
Erinnernng an die Manöver, die derselbe 
vor 150 Jahren bei Döberitz abhielt, einen 
Denkstein zu setzen. Die Enthüllung soll am 
29. M a i im Zusammenhang m it den a lljähr­
lich am 29. M a i dort stattfindenden Exer­
ziere» der Kaiserbrigade stattfinden. Es sollen 
alsdann gleichzeitig die Truppen des Garde- 
korps zn einem Gefechtsexerzieren zusammen­
gezogen «Verben.

— Wie die „Dresdner Neuesten Nach­
richten" ans Lindau melden, ist Prinzessin 
Luise nach Gens abgereist, wo sie von Lache- 
»al empfangen w ird. Sie w ird in einigen 
Tagen »ach Lindau zurückkehren und auch 
vorläufig dort bleiben. Später w ird  die 
Prinzessin, wie schon gemeldet, in England 
Aufenthalt nehmen.

—  Der Korvettenkapitän Wurmbach vom 
Admiralsstabe der M arine erklärte in der 
militärischen Gesellschaft, der militärische 
Werth der Unterseeboote sei vorläufig so ge­
ring, daß es sich für Deutschland uoch nicht 
verlohne, Zeit, Mühe und Geld ans diese 
kostspieligen Versuche zu verwenden.

— Der Oberleutnant v. Grawert, der den 
Rechtsanwalt Aye in  Flensbnrg im Zwei­
kampf erschoß nnd die ihm zuerkannte 
Festungshaft erst vor kurzem in Magdeburg 
angetreten hat» ist nach der „Täg l. Rundschau" 
durch eine Kabinetsordre vom 2. M ärz be­
gnadigt worden.

— Die Bischöfe der oberrheinischen 
Kirchenprovinz beschlossen nach einer Meldung 
aus Main» eine gemeinschaftliche Romreise.

—  Aus Esse» w ird  telegraphirt: Gegen­
über der vorgestrigen Behauptung des Abg. 
Bebe! im Reichstage, die F irm a Krupp habe 
an die Vereinigten Staaten Panzerplatten 
um 400 und 500 Mk. b illiger geliefert als 
an Deutschland, w ird von maßgebender Seite 
mitgetheilt, daß die F irm a Krupp den Ber­
einigten Staaten niemals Panzerplatten 
angeboten, geschweige denn geliefert habe.

München, 12. M ärz. Der Geburtstag d«S 
Prinzregente« wurde hier in  herkömmlicher 
Weise durch FestgotteSdienst« und eine Parade, 
welche der Prinzregent selbst abnahm, ge­
feiert. I n  Augsburg wurde in Anwesenheit 
des Prinzen Ludwig ein Monnmentalbrunne», 
welchen ein Erzstandbild des Prinzregenten 
schmückt, feierlich enthüllt.________

Parlamentarisches.
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  

R e i c h s t a g s  verhandelte am Donnerstag 
über die am Tage vorher ank'gesetzten T ite l 
des M a r i » e e t a  1 S, die sich ans den Bau 
eines neuen Dieiistgebäudes fü r das Reichs- 
marineamt beziehen. I n  dem einen T ite l 
werden 80000 M ark als erste Banrate ge­
fordert, in dem anderen T ite l 6 026009 
M ark znm Ankanf von Grundstücken fü r den 
Ban. Nach längerer D ebatte  wurden beide 
Forderungen abgelehnt. Dam it war die 
Berathung deS MarlneetatS beendet. Abge­
strichen sind im ganzen 12 755 000 Mark. 
Freitag früh  w ird  die Kommission über die 
Etats fü r Kiautschau (Ostasien) und über die 
Forderungen für die militärlrchnischr Hoch­
schule berathen.

Die W e i ß p h o s p  h o r k  o m m i ss io  » 
des Reichstags beendete am Donnerstag die 
erste Berathung der Vorlage. Die Besinn- 
nmngeu über Verbot des Feilhaltens, Ver­
kaufes oder Inverkehrbringens von ZÜnd- 
waaren, bei denen weißer oder gelber Phos­
phor verwendet worden ist, sollen am 1. 
Januar 1908, das Gesetz im  übrigen am 1. 
Januar 1907 in K ra ft trete». Der vom Ab­
geordneten M ü l l e r -  Meiningen (fr. Vp.) 
,ren vorgeschlagene § 2 a  (Entschädignngs- 
parapraph) wurde gegen 7 Stimme» abge­
lehnt. M inisterialdirektor C a s p a r  theilte 
noch m it, daß Schwinniug fü r den Todesfall 
seine Anweisung verschlossen beim Reichsamt 
der Inne rn  hinterlegt nnd sich verpflichtet 
habe, die Fabrikanten entweder in deren 
eigener Fabrik oder in seiner Fabrik zn 
unterweisen. Auch gab der M inisterialdirektor 
vertrauliche Auskunft über die Kosten des 
Patentes. Die zweite Lesung beginnt am 
18. M ärz.

Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e »  
A b g e o r d  » e t e n h a  nseS nahm am Don­

nerstag de» Etat der Ansiedlungskommission 
gegen eine M inderheit an. An die Darle­
gung der Denkschrift knüpfte sich eine ein­
gehende K ritik  der Thätigkeit der Anstedlungs- 
kommission an. Aus eine Anfrage, ob es 
richtig sei, daß die Ansiedlungskommisflon 
getheilt werden solle, erklärte M inister von 
P o d b i e l S k i ,  daß die Regierung die heu­
tig« Organisation nicht fü r ganz angemessen 
halte nnd dem Landtage eine Vorlage 
machen werde. E r sei persönlich der Ansicht, 
daß das Arbeitsgebiet der Kommission zu 
ausgebreitet sei.

Die Lrie iltre ise  des deutschen 
Kronprinzen.

Der Kronprinz und der Khedive sichre» 
Mittwoch Vorm ittag m it der Bahn nach 
dem Barrage du N il bei Kairo. Der Kron­
prinz besichtigte die Anlage nnter Führung 
des Khedive nnd kehrte sodann nm 10 llh r  
nach Kairo zurück, wo er das Museum be­
suchte. Später fuhr er nach den KhaUfeu- 
gräbern, nahm dort im Zelt des Barons von 
Oppenheim das Frühstück ein und besichtigte 
ein Kamerlreiterkorps, das vor dein Zelt 
Ansstellniig genommen hatte. Sodann suchte 
der Kronprinz den Bazar auf, wo er ver­
schiedene Einkänse vornahm. Um 11 Uhr 
abends reiste der Kronprinz nach Lnxor ab.

Die plötzliche Erkrankung des Prinzen 
E itel Friedrich an den Masern giebt zn 
ernsten Besorgnissen keinen Anlaß. Das 
Befinden des Patienten hat sich anch schon 
wieder gebessert. Der P rinz hat die Maser» 
znm erstenmale.__________ _______________

'Mov t nziainncirricltten.
S Eukmsee, 12. M ärz. (Durch einen Racheakt) 

Ist dem Gutsbesitzer Adolf Henschel von hier in 
der Nacht vom 10. zinn I«. d. M ts . ein Schaden 
von ca. 500 M k. -»gefügt worden. H in te r der 
Scheune auf seinem C n liiie r Borstadt beleliene» 
Vorwerk hatte derselbe eine Lokomobile stehen, 
welche in  wenigen Tagen »ach seinen« S tadtgriind- 
stück tranS po rtirt werden sollte. Von derselben 
sind nun m it Steinen alle Messiiialiähne und 
hervorstehende Verschränkn»««! gewaltsam abge­
schlagen worden. M a u  hat nichts daran gelassen, 
was »nr los- oder entzweizuschlagen möglich war. 
Die Steine, m it denen die Tha t ausgeführt worden, 
ließ man an der Lokomobile liege». Da der Kessel 
m it Master nicht gefüllt war, so muß bei dieser» 
gewaltsamen Schlagen ein großer Lärm  verursacht 
worden sei», aber es w il l  kein Vorwerksbewohuer 
etwas davon gehört haben. Hoffentlich bringt die 
schon eingeleitete Untersuchung die bezw. den 
Thäter znr E rm itte lung.

» Schönste, 12. M ärz. (Eine O rtspnippe des 
vaterläiidischeilKreis-FraiieiivereinsBrieseiijwntde 
gestern hier unter Leitung des Herrn RegiernngS- 
rath Bolckart-Briesen begründet. Der Verein w ird  
sich außer der Fürsorge fü r Würdige Arm e die 
Unterhaltung der hier z» errichtende» Diakonissen- 
station uiid die Begründung einer Kleinkinderschule 
znr nächsten Anfgabe stellen.

« Golluv, 12. M ärz. (Kämmereietat.) D ie S ta d t­
verordnete» haben den HanshaltSplan fü r das 
Rechimiigsjahr 1903 festgestellt. Die Gtsammtaus- 
gabe ist ans 50665 M ark  (gegen 48842 M ark  im 
Vorfahre) veranschlagt, darunter 14148 M ark  
Krrisabgabe». 17 523 M ark  fü r Schul« »ud K u ltns- 
zwccke, 3400 M ark  fü r Armenpflegekosten. Die 
3«,schlüge z» den Staatssiener» wurden wie im 
Vorjahre auf 275 Prozent der Elukoiitmeiistener. 
215 Prozent der G rund-, Gebäude- »nd Gewerbe­
steuer und 100 Prozent der Betriebssteue« be­
messen.

-  Briesen. 12. M ärz. ( I n  der hentigen Sitzung 
der Stadtverordnete») wurde der Z insfuß fü r die 
Einlagen bei der Stadtsparkaffe von 4 auf 3V« 
Prozent herabgesetzt. Aus dem Reingewinn der 
Stadtsparkaste. der fü r das J a h r 1902 über 18000 
M ark  beträgt, wurde dem Herrn Stadtkämmerer 
Kaniiowski 450 M ark, dem Herrn Bürgermeister, 
v. Äostomski 300 M ark nnd dem K nra toru iius- 
luitgliede, Herrn Kandulski loO M ark  außerordent­
liche Remuneration bew illig t; ferner erhielt Herr 
Kaufmann L rw i»  fü r seine Verdienste nm die 
KreiSiparkaste nebe» der JahrcSvergntUng von 
2üv M a rk  »och eine besondere Remuneration von 
>ao M ark. E in  The il des Ueberschnsses soll znr 
Pflasterung des Friedhofsweges verwendet werden.

Graudenz, 12. M ärz. (Der Grandenzer Beamten 
WohittnigSbanvereiii) hat am Tnschcrdainm ein 
Herrn Fels« gehöriges Gelände von 2550 Q uadrat- 
Meter Größe fü r 12600 M ark  erworben; dort 
werden sechs Häuser fü r die M itg liede r errichtet 
werden.

Rhein. i l .  M ärz. (Ueber den Selbstmord) des 
Lehrers Fritz Slßmaiiu in Skorupke» w ird  der „K . 
H. Z." berichtet: Am  M ontag schrieb Nßinaun 
an den Lehrer S . In M row kr»  einen B rie f, welchen 
der Adressat an« Dienstag früh erhielt «nd in  dem 
Ihm m itgetheilt wurde, daß A. sich z» todten be­
absichtige. Unverzüglich begab st-d Lehrer S . nach 
Skorupke» und hier mußte er konftaiire». daß der 
B rie f die W ahrheit enthalte» habe. Neben der 
Leiche des A. lag «in Jagdgewehr, m it dem er sich 
durch einen Schuß in das Herz gelobtet hatte. 
Wie mau sagt. soll ei» Liebesverhältuiß den erst 
27 Jahre alten »iiverheuathete» Lehrer in den 
Tod getrieben haben — Dienstag nnternahin der 
Lehrer P . in Teilten einen Sei bstiiiordvei such, in ­
dem er sich m it einem Messer die Pulsadern öff­
nete und sich eine» Stich in d ir Herzgegend bei­
brachte. Es gelang, ihn am Leben zu erhalte«.

Lolalttachrtchtkn.
T ho r» , 13. M ä rz  1903.

— ( I t a l i e n i s c h e  O r d e n s a n s z e  i ch-  
n n n g e n )  Der König von Ita lie n  hat in A»- 
«rkeimnug der Verdienste während der Expedition 
gegen China jetzt verschiedenen preußischen O ffi­
zieren Ordeiisailszeichuuligku verliehe». Unter 
diesen befindet sich auch der Hauptmann nnd 
Koinpagniechef Friederici vom Infanterieregim ent 
N r. 21. der das Ritterkreuz des S t. M a n r it in s  und 
Lazarns-Ordeus erhalten hat.

— ( P e r s o n a l i e n . )  DerFoistastestor Mortz- 
keldt ist znm Oberförster ernannt und demselben

vom I .  A p r il d. JS. ab die Oberkörsterftelle Ro> 
sitten im  Regierungsbezirk Königsberg i. B . ver­
liehen worden.

Der Gerichtsasscffor Schwerin aus B e rlin  «st 
der königl. Regierung zn M arieuwerder von« I- 
M ä rz  d. J s . ab znr- probeweise» Beschäftigung 
als J iis t it ia r i iis  überwiesen.

Regie«nngs-Bansekretiir S p le tt ist znm 1. A p r il 
d. Js. an die königl. Regierung zn Münster ver­
setzt. BansekretärPrenß bei der Hochbauiiispektlo» 
V in B e rlin  ist bom 1. A p r i l  d. I .  ab unter E r- 
»eiiinnig zum Regiermigs-Bansekretär an die 
königl. Regierung zu M arieuwerder versetzt.

Der seitherige H ilfsprediger Robert Richard 
Löhne in  Barkrnselde, Diözöse Schlocha», ist znm 
P fa rre r an der evangelischen Kirche ebendaselbst 
berufen nnd von dem königl. Konststorinm der 
P rovinz Westprenßen bestätigt worden.

— ( P e t i t i o n e n . )  I n  verschiedenen O rtender 
Provinz, so in Thor». Cnlinsec und Marieuwerder. 
habe» in den letzte» Tage» Petitionen an den 
Reichstag gegen die Aufhebung des 8 2 des Jesuiten- 
gcsetzes z irkn lirt.

— ( R e i f e p r ü f u n g  a m  G y m n a s i u m  
n n d  L eh r e r  i » n en s e m i  n a r ) Die mündliche 
P rüfung der Abiturienten des hiesigen königlichen 
Ghmiiasitims findet M ontag, den 16. und Diens­
tag. den 17. M ärz. »a lt. D ie schriftliche» P rä - 
fangen sind bereits beendet. — Am  hiesige» 
Lchreriiinenseminar ist die Abschlußprüfung am 
19. M ärz.

— (T r ic h in e n s c h a u « « '.)  D ie gegenwärtig 
»ach den bestehenden Vorschriften zu Trickinen- 
schauern bestallten Laien könne», nach der „Neuen 
politischen Korrespondenz", anch nach dem inkrast- 
trete» des Reichsgesetzes. betreffend die Schlacht­
vieh- und Fleischbeschau bom 3. J u n i 1900, d- h. 
bom 1. A p r il d. J s . ab a ls Trichineubeschaner 
verwendet werden, vbne daß es der Ablegnng einer 
B rü fn iig  nach bei« neu rrlaffenen Prüfnngsvor« 
ichristen bedarf. Jedoch haben diese Personen 
nach den hierüber erlassene» Bestimmungen sich 
de» allgemeinen Vorschrikten über die periodisch 
vorzunehmenden Nachprüfungen zu unterwerfe» 
und bis spätestens z„m  r. A p r il den A ntrag  auf 
Beibehaltung zu stelle».

— (B  e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i ­
e l l  e rö  Aus der am 10. M ä rz  in  Dauzig abge­
haltene» Vorstandssitznna des Verbandes ost­
deutscher Indus trie lle r ist zn erwähne»: A n  die 
Landeshauptleute der Provinzen Ostpreußen. West- 
preuße», Posen und Pommern ist je ein« von 
sämmtlichen Borstaudsmitglieden» unterzeichnete 
Eingabe betr. größere Berücksichtigung der öst­
liche«« Indus trie  bei der Vergebung von Leistungen 
und Lieferungen gerichtet worden. An die West- 
preußischen VerbandSmitglieder ist ei» Rund­
schreiben wegen Errichtung eiueS von Goßler- 
Stipendium s fü r  die technische Hochschule in  
Danzig gesandt worden. Nach einer M itth e iln » «  
des Öberprästdenteii der P rovinz Pose» w ird  
H err Prosestvr N . Holz ans Aachen im  August 
d. J s .  die P rov inz Posen im  Auftrage des 
M in isters fü r Handel nnd Gewerbe bereisen, um 
die dortige» Wasterverhältniste einer Untersuchung 
-n  unterziehen und insbesondere festzustellen, ob 
»nd in  welcher Weise d ir vorhandene» Wasterläufe 
fü r gewerbliche Zwecke, namentlich fü r das K le in­
gewerbe m it geringem Kraftbedarf, nutzbar ge­
macht «Verven könne. Dem Wunsche des H err»  
Oberpräsidente». H err»  Professor Holz bei seinem 
Vorhaben behilflich zn sein. w ird  der Verband 
»ach Möglichkeit entsprechen. D ie seitens der 
Verbands«»itglieder geäußerten Wünsche bezüglich 
des Abschlusses der neuen Handelsverträge sollen 
m it anssiihrlicher Begründung dem Reichsamt 
des In n e r»  überm itte lt werde». Der Preßans- 
schnß w ird  beauftragt, die fü r die Gründung 
eines regelmäßig erscheinenden Verbandsorgans 
größeren Umfanges nöthigen Borberathnngeu zu 
pflegen. F ü r die Ausarbeitung eines E n tw u rfs  
betreffend Abänderung des öffentliche» Bebn«- 
gunasweseus w ird  ei» besonderer Ausschuß ge­
w ählt. I n  den Verband aufgenommen wurden 
«. a. die F irm a  Alexander R ittw eger. Eisenhand­
lung. Thor». D ie nächste Borstandssibnng findet 
am 22. A p r il d. J s .  in  Danzig statt.

— ( M a r c i n k o i u S k  « - V e r e i n . )  Am  Donners­
tag fand in  Posen die Generalversammlung des 
polnischen M arciilkowski-Vereins statt, der ei» 
eingehender Geschäftsbericht fü r das J a h r 1902 
vorgelegt wurde. Nach dem „Dziennik Pozu." 
sind die Beiträge der einzelnen Kreise in« Ver­
gleich z» den Vorjahren nicht unerheblich gestiegen. 
S ie betrugen 33426 M a rk  (4000 M ark  mehr als 
im Vorjahre). Dieser Zuwachs an Beiträgen ist 
ausschließlich den eifrigen Bemnhiliige» des Kreis- 
komitees zn verdanken. D ie Zah l der M itg lieder 
aus de«» Arbeiter-, ans den» Handwerker« nnd 
aus dem Banernsiaude betrügt in manchem Kreise 
einige hundert. D ie Bauer» sammeln selbst B e i­
träge lind werbe» neue M itg lieder. A ls  „dank­
bare" Stipendiaten Werden in dein Bericht D r. 
Greff in  B e rlin  und D r. Kozuszkirwic» in  Pose» 
namhaft gemacht, welche die ihnen s. Z . gewährten 
Unterstützungen im Betrage von 1450 bezw. 1800 
M ark  dem Verein m it Dankschreibrn zurücker­
stattet haben. Daö von der D irektion des 
M arcinkvwski-Vereilis in die Stipendiaten ge­
setzte Vertraue» hätte» Liese anch m ir i«  den 
seltensten Fällen getänscht. D ie Unterstützte« 
waren stets bemüht, tu ih rer Ausbildung merk­
liche Fortschritte zu machen. A » f Kosten des 
Vereins wurde» in« Berichtsjahre 472 junge Leute 
ausgebildet, und zwar 15 Studenten der Philoso­
phie. 28 Jnris ie», 22 M ediziner. 3 Künstler, 5 
llahnärzte. 5 Thierni-zte. 4 Chemiker. 7 Apochrker. 
5 S tlidireude der Land- und Forstwirthschast, 3 
Bergakademiker. 2 Landmesser. 39 Techniker, 2. 
Baumeister. 4 Handelsschüler. 8 höhere Handels­
schüler. 6 Schiller des KniisthandwerkS. 240 Gym­
nasiasten und Realschüler, 19 Seminaristen und 
30 M ittelschüler. Der eiserne Fonds des Vereins 
wurde durch krelwilttge Beiträge »ud Legate nn» 
17000 M a rk  vermehrt. D ie D irektion der V er­
eins bildeten: G ra f M  Kwilecki a ls  Borsttzendek. 
Doiicherr Echanft. stellvertr. Vorsitzender »nd 12 
Beisitzer. Dein Kaffrubericht ist zu entnehme»: 
Einnahme»: 37206.27 M ark. Ausgaben: S tipen­
dien »ür Akademiker 22600 M ark. fü r Techniker. 
Kaufleute, Baumeister nsw. 30472 M ark . stll- 
Gymiiastasteu 25631 M ark. Zinsen an Geschenk- 
geber bezw deren Angehörige 3204,85 M k. Burea«- 
,«»kostenrc.4575.W Mk- A n Fonds besitzt d e r B " /  
ein den eisernen Fonds m it 839073.5« Mark- 
bezw. »I l-arl 829.005.56 M ark. den eiserne» F o n A  
deffen Zinse» a» Angehörige der Erblasser gezaw.' 
werde», nom. 88875 M ark. »1 pari 88475 
Effekten nom. 743116 M ark. a! pari 730648 M a H  
beide» Banken angelegte Kapita lien 164 
M ark. Legate 56975 M ark. Hypotheken



Menk. Insgesammt verfügt der Verein also Über

keine LanptverianttliNlilg >>» rlenien Saale des 
Ichützenhaiises ab. F rl. W o l f s  eröffnete ,»in 9 
Uhr die ant --siechte Versammlung und erstattet« 
den Jahresbericht, dem folgendes zn entnehmen 
ist: Da» abgelaufene 2. Vereinsiahr von, 1. 1. 
7902 bis 1. I. 1903 bedeute einen gute» Schritt 
vorwärts. Dieser Fortschritt zeige steh zunächst i» 
einem «'.'wachsen, der Mitgliederzahl: denn
während tue Mitgliederzahl im erste» Brreinsjahre 
m it 3S ordentliche» «nd 66 außerordentlichen, also 
W Mitgliedern schloß, zähle der Verein an, Schluß 
des zweiten Jahres 54 ordentliche ,„,d 67 außer- 
ordentliche, also 12t M itglieder. Im  verflossenen 
Bere>usiahr fanden statt 10 Vorstandsstknngrn 1 
K.iek"'sto''s«bn.d. 1 M itg ,iederversa..uuI.,L ' 2 
A E ' A '  2 Unterhaltnugsabeude und das S tif. 
'"uosiest. Der Bereii, ,ft in der Kasseler Konse- 

^ '! " ^ e n  Vereine f iir  kausliiännische 
weibliche Angestellte durch die Referent!» vertreten 
gewelkii «üb wurde dort die Gründung einer Ber- 
bandskraukcnkasse beschlossen. In ,  Ju n i »ahm 
Referent,,, auch an den Verhandlungen der Haupt- 
'"sammln,rg des deuische,, Verbandes kaufn,änni- 
scher Vereine m Kassel therl Da sämmtliche Ber- 
eine der kaufmännische,, Angtftellteu n-n Kart. 
bildn,,gSnnterricht fiir  Mädchen erstreben so habe 
,',ch der Verein Thor,, beschlossc». dem dentschen 
Verbände sur das kansmä»Nische Ünterricktsmeie 
»om1.Sevte.nber d .Js . beizutreten ^ U ^ A ^  
«-tellenvermittelnug des Vereins ansmrttsa m 
" 'E U .  habe der Vorstand an die Lerre» Ge- 

diesbezügliche Formnlare gesandt 
Lanse des Jahres wnrden 26 Vakanzen ge­

meldet. nutz es fanden stell 20 Bewerberinnen, es 
wurden 8 Stelle» beseht. Die Geschäftsstelle nnd 
?w Stellenvermittelung befindet steh nach wie vor 
dn der Vereiusvorsthendeu. Um die Arbeiten der 
männlichen kansmä»»,ische» Vereine kenne» zn 
lerne», halte der Verein das Bcreiiisblatt der 
deutsche» Kaufleute. „Kauf« . Rundschau " Die 
öffentliche Versammlung betreffs 8 Uhr-Laden- 
schlnbfrage am 30. Sevteuiber 1902 dürste wohl 
noch in Erinnerung sein. Sei bisher auch noch 
kein Ergebniß z>, verzeichnen, so habe der Verein 
boll» dies» A„gelege„he,t im Unge behalte,» Am 
«  Oktober wurde eine Gesangsgrnppe unter 
„ ' " 'M . d r s , Her»» Gesaugslehrer Steinwender 

ai^Ebnngeu finden in jeder Woche

ei» Th°n?"'er L L
Angestellte i» Granden» g ^ i i n d e t ' B e . e ' L  
deutsch'  nntional.» HandlungsgehilfenverbandeS 
„chten d,e Gründung zu verhindern, was ihnen 

jedoch „ich gelungen.sei. Schon am 16. Oktober 
veranstaltete der Verein den ersten Uuterhaltnngs- 
abend, welcher so anregend war, daß mau bei dem 
zweiten, der am 27. November stattfand, den klei- 
«m SchützenhanSsaal bis zu,» letzten Platz von 
Mitgliedern und deren Angehörigen gefüllt sah. 
Reserenti» richtete die Aufforderung an die V rr- 
einsmitglieder. Weiler fü r den Verein zn werbe», 
da es nnr durch vereinte Anstrengung möglich sei. 
die soziale ,,»»d virthschastiiche Stettnng der 
kansmä»»ischen weiblichen Angestellten zn einer 
gestcherten und angesehenen zu machen. Weiter 
dankte Referentin Serr» und Kran Ober­
lehrer Semra», f i ir  ihre aufopfernde Thätigkeit im

wem, es îhm in^jeiner (^esangensihsst der Stadlverwallnng Erhebungen

G IH L L M Wmöglich gewesen sei. Der Verein we^>e d»e Sache 
aber im Ange behalten. Nach den, Kassenbericht, 
den F rl. Coh»  rrstatlete. bet.ngen die Einnahme» 
629.20 und die Ausgaben 551.45 Mk. wahrend des 
Be» einSjLhres, sodaß am 1. Januar o. JA. ein 
Kasse,ibestand von 77.76 Mk. verblieb. Bon der 
Svezistzirnlig der E in n a h m e ,i und Ansgaben wurde 
»bgeseben. Auf Anregung des Vorstandes ent- 
spann sich nun eine längere Besprechung über die 
lkirichtnna von ffortbildiingskiirsen für weibliche 
Angestellte. Herr Oberlehrer Sem  ra n  wies auf
dir Nothwendigkeit solcher Knrse hin ,,„d theilte 
mit, daß die Handelskammer» Brannschwcia

^  Schreib»,afchiiienniite, richt
Bo» Verschiedenen Seiten wurde» 

m tige Vorschlage von feite» des Vorstandes i» 
»er Angclegrnheit verlangt; auch wurde angeregt, 
n«  nochmals an den hiesigen Magistrat wegen 

einer Fortbildungsschiile für 
su wenden. E in M itglied übernahm es. 

''u.«eve''d iiber Kurse z „r  Fo.tbildnng zu 
"  biner der nächsten Sitzunge»

«ahme an den. Uebnugrn b e re it^E ssoU eu tüe  
städtischen Behörden noch einmal nm die Ueber» 
laffuug eines Turnsaales gebeten werden. Serr 
Oberlehrer S e m r a »  bedauerte, daß der Verein 

keine Einladung zur Serbstversammliing des 
»»deutschen Frauentages. der in Bromberg statt- 
7̂ öeu soll. erhalten hat. Bo» einer Seite wurde 
M m .  hingewiesen, daß Einladungen dazu bis 

Überhaupt noch nicht ergangen seien. Be- 
Betheiligiing der Frauen an den kauf- 

Schiedsgerichte» hat sich der Bund der 
V»,^w"'ische» Vereine mittelst Petition an den 
» n ,» ,^ " th  gewandt und wird die Erfüllung der 
Aaud ^»kheneil Wünsche erwartet. I n  den Lor-

L  h r' S ^ Ü W M Ü  1̂
.2- Schriftführerin. F rl. Klara Cohrr

Stn!'. ^.ra» Wolff. die Fräuleins

Aolff!""U>ei> wieder- bezw. neugewählt: F rl. 
^sii»e,',d,°^9tzc,,de. Herr Oberlehrer Semran 2.

V o 'ff zu 'v .M ch e im . Richter. Wichert imd L -r r  
der Sitzung U», 11 Uhr erfolgte der Schluß

EZ-MWLLVW
langt ist. Der K setzt a» ihre Adresse ge-

liebten Sängt» im Käfig halten, am dir Schrift 
von Dr. E. S. Z ü r n  „Der Kanarienvogel" hinge 
wiese», welche die beste Anleitung zu einer natnv 
gemäßen Gesundheitspflege, wie auch sachknndige» 
Behandlung von Krankheiten giebt. Der Preis 
der Schrift, m it Abbildungen «nd farbigen Tafeln, 
beträgt elegant gebunden nnr 1 Mark.

— (Zu  d e r angeb l i c h en  A e n d e r u n g  des 
F a h r p l a n S )  der Elektrische» auf der Strecke 
nach Mocker w ird »ns »nitbezng auf das Einge­
sandt i» gestriger Nummer von zuständiger Seite 
mitgetheilt, daß die Angaben des betr. Wagen­
führers aus einem Irr th u m  bezw. auf Mißvcr- 
ständniß einer Weisung des Betriebskontroieins 
beruhen. Der Fabrpiau ist nicht geändert wor­
den. Der letzte Wagen geht »ach wie vor „m  10 
Uhr 37 M.nuien von, altstädtischen M arkt nach 
Mocker ab. Höchstens m it einige» Minute» Ver­
spätung. n iil noch den Anschlnßwagen voi» Stadt- 
bahnhof m it den Reisenden des Inges aus Jnster- 
bürg abzuwarten.

— ( S u b m i s s i o n . )  Bei der heutigen Snb 
»lissto» für Lieferung von Gasrohren u. s. W. fü r 
die städtische Gasanstalt hat das M iiidrftgebot die 
Firma Tarretz und Mroczkowski abgegeben.

— ( K r i t i s c h e r  Tag.) Der heutige 13. M ärz 
ist nach Falb ein kritischer Tag erster Ordnung.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrden 6 Personen aeiwmineu.

— ( G e s u n d e ») in den Räumen des Amts 
gerichts zwei Spazierstöcke und ein Schi rm; a»f 
dem altstädtischcii M arkt ein Taschentuch gez. F 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Bon  der  Weichsel . )  Wasserstau!, der 
Weichsel bei Thor» am 13. M ärz früh 2.86 M tr. 
über v. gegen gestern 2,96 M tr.

Ans Warschau w ird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier 2.09 M tr . gegen gestern 2.22 M tr.

Bei Z a k r o c z h n  2^0 M tr^  gegen gestern 2.3« 
Meter.

Eingesandt.
G ür diesen Theil iibcruinuut die Schriflleitung rmr dt« 

vre8g«scvliche Verantwortlichkeit.)
I n  öder Ackerland umgewandelt worden ist das 

znr S t. Jakobskirche gehörige Gelände aus der 
J a k o b s v o r s t a d t ,  rechts der Chaussee »ach 
Leibitsch. vor drin Prowe'sche» Grundstück, nach­
dem man schon im Vorjahre de» dortige» Banm- 
bestande»baru,u»igslosabgehoizthatte. Verschiedene 
Sausbesitzer und Bewohner der Vorstadt hatten 
seinerzeit eine Petition dahin lautend an de» hiesi­
gen Magistrat eingereicht, man möchte sich m it den 
Vertretern der Kirche von S t. Jakob in Verbin­
dung setzen nnd dahin zu wirke» suchen, daß der 
alte Baumbestand dortselbst erhalten bleibe nnd 
der Platz selbst durch eine kleine Anlage oder 
wenigstens durch eine Umzäunung verschönt werde. 
Die Bestrebungen der Jakobsvorstüdter sind aber 
ohne jede» Erfolg geblieben. Auch die Antwort 
aus die Petition steht noch aus. Die kahlen Sand- 
berge werde» somit aus der Jakobsvorstadt immer 
vorherrschender und der Gegensatz zwischen einst 
und jetzt immer größer, nachdem auch das früher 
so schöne Trepposcher Wäldchen rapide dem V rr- 
fa ll zueilt.  _______  —«

M ann ig fa ltiges.
( V e r l a s s e n e «  S c h i f f . )  Wie ein 

von A lg ier in Marseille angekommener 
Dampfer meldet, hat derselbe M ontag Nach­
mittag den Dreimaster „Shtst Jerne" ans 
Saupsborg in Nocwrgen eutmastet und ohne 
Boote angetroffen. DaS Schiff ist offenbar 
von der Besatzung verlassen worden. Der 
Dampfer konnte dasselbe nicht in -  Schleppta» 
nehmen.

( W i e v i e l  w i e g t  e i n e  M i l l i a r d e ? )  
fragt die Pariser „Fronde* und fährt dann 
fo rt: „W ir  meinen nicht eine M illia rde  in 
S ilber oder in Gold, deren Gewicht ja  ziem­
lich bekannt ist, sondern eine M illia rde  in 
verschiedenen anderen Münzenl Es dürfte 
allerdings nnr wenig Leute geben, die je in 
die Lage kommen, «ine solche Summe fortzu­
schaffen, „nd darum braucht man auch das 
Gewicht einer M illia rde  nicht z« kennen. Es 
läßt sich, wie schon gesagt, leicht ausrechnen, 
daß eine M illia rde  i» S ilber 5 M illionen 
Kilogramm, eine M illia rde  in Gold 323 580 
Kilogramm wiegt. I n  Taitsendfraukscheinc» 
wiegt eine M illia rde  1780 Kilogramm, in 
Hundertsralikscheiue» 11500 Kilogramm. Um 
eine M illia rde  i» Tanseiidfrankscheiiie,, fo rt­
zuschaffen, müßten sich 18 Männer zusammen- 
thun, von denen jeder imstande sei» müßte, 
1000 Kilogramm zu tragen. Für eine Hi,»- 
dertfrauksche,n-MiIliarde brauchte man 115 
solcher Männer, für eine M illia rde  in  Gold 
3236, sür eine M illia rde  in S ilber 50 000, 
für eine M illia rde  i» Kupfer I  000 000.

( D i e  G es u n d h e i t  « p o l i z e i) hat 
es allerorten m it verwickelten Fällen zu 
thun, aber in Baltim ore ereignete sich kürz­
lich einer, an dem Ben Akiba -n Schanden

darüber anstellen, ob 
den Wirkungskreis der Gesnndheitsbehörde 
solle.

( D e r  v e r h i n d e r t e  W o h l t h ä t e r . )  
Ein Wohlthäter der Armen -n sein nnd von 
der Polizei aufgefordert z„ werden, seine 
Wohlthaten eiuzttstellen, das ist ein« Erfah­
rung, die noch nicht viele Menschen gemacht 
haben dürften. Das ist soeben einem M r. 
Norton, einem Bewohner von Converse, einer 
S tadt im Staate Jndiana, widerfahren. Der 
brave Kaufmann, der ein Kolonialwaareu- 
geschäst hat, zieht eine große Menge Kunden 
an durch die originelle A rt, wie er sein 
Geschäft leitet. Sobald sei» P ro fit zwei 
D o lla rs am Tage überschritten hat, verkauft 
er sür den Rest des Tages seine Waren zum 
Einkaufspreis. Die Folge dieses Verfahrens 
ist natürlich, daß der Laden dieses guten 
Kaufmanns von Morgen bis Abend von 
einer dicht gedrängten Menge armer Kunden, 
die von alle» Seiten herbeikommen, gestürmt 
w ird. Der Kaufmann «nd die Kunden waren 
sehr zufrieden; wer aber nicht znsriedeu war, 
das waren die anderen Kaufleute an» O rt, 
denen Norton auf diese Weise einen großen 
Theil ihrer Kundschaft entzog. Zudem wurde 
das Gedränge bei den» Kaufmann so arg, 
daß die Polizei einen Sicherheitsdienst 
organisiren mußte. In fo lge der Klagen der 
übrigen Kaufleute und nm eine Katastrophe 
zn vermeiden, ersuchten die Behörden von 
Converse daher den Wohlthäter der Armen, 
sein eigenartiges Berkansssystem aufzugeben; 
in» anderen Fall« müßten sie strengere M aß­
regeln gegen ihn ergreifen.

( I m m e r  im  A m t.) Richter (der fleht, wie 
der bisher stamme Anbeter seine Tochter umarmt): 
„Endlich ein umfassendes Geftändnißl" _______

Neueste Nachrichten.
Berlin , 12. M ärz. Wie die „Norddeutsche 

Allgemeine Zeitung* »neidet, tra t heute im 
NeichSamt des Innern  unter dem Vorsitz des 
Staatssekretärs G raf Posadowsky eine Kon­
ferenz zur Berathung der i» Elsaß-Lothringen 
gegen die Weiterverbreilung der Reblaus zu 
ergreifenden Maßnahme» zusammen, an wel­
cher Vertreter der Reichsverwaltung, Preußens, 
Bayerns, Sachsens, Württembergs, Badens, 
HessenS, Sachsen-WeimarS und Elsaß-Loth­
ringens theilnahmen. — Der Vizepräsident 
des Abgeordnetenhauses Freiherr von Heere- 
»nanu wurde in» Abgeordnetenhaus«: von einem 
Unwohlsein befallen «nd mußte nachhanse 
gebracht werde».

Berlin , 13. M ärz. Bein» Staatssekretär 
Grase» Posadowsky war gestern parlamen­
tarischer Abend. — Bei»»» Kultusminister 
fand aus Anlaß der Anwesenheit des Erz- 
bischofs Fischer «in D iner statt, an welchen» 
die M inister von Wedel nnd von Goßler, 
Staatssekretär von Richthosen und die Ge­
heimräth« Courad «nd BalentinI, sowie 
mehrere M itg lieder der Zentrumspartei theil- 
nahmen.

Berlin , 13. M ärz. Der Eisenbahumiuister 
änderte seinen Erlaß vorn 17. Januar ab, in 
welchem die Eisenbahubeamteu vor dem so­
genannten Naturheilversahren gewarnt wer­
den. Da jener Erlaß Anlaß zu Mißverstand 
nisseu gegeben hat, als »volle der M inister 
damit Stellung gegen das Naturheilver 
fahren nehmen, w ird  er aufgehoben nnd an 
seine Stelle t r i t t  eine Bestimmung, daß Ge­
schäfts- und ArbeitSräiime der Staatseisen 
bahn nicht benutzt werden dürfen, nm die 
Grundsätze auf der« Gebiet der Heilkunde in 
W ort und B ild  zu erörtern.

Berlin, 13. M ärz. Im  Abgeordnetenhaus 
begründet G raf K a n i t z  (kons.) seine Jnter- 
Vellation weshalb das so nöthige Schnld- 
dotationsgesetz zur Beseitigung der Mißstände 
in der Schnllastenvertheilung noch nicht ein­
gebracht sei? Redner weist aus die hohe 
Belastung der Gutsbesitzer im Osten hiu, wo 
die Verhältnisse der Laudwirthschast sich 
immer »»»ehr verschlechtern, -nmal die W irth - 
schaftspolitik zn ei,»er Entvölkerung des 
Ostens führe und die zunehmende AnS- 
Wanderung die Schulbelastnug der dableiben­
de» vermehre. Die große« Städte wälzen

letzten Theil der Legislaturperiode nicht m it 
einer so bedeutenden Ausgabe belastet werde» 
sollte, habe die Regierung von der E inb rin ­
gung der Vorlage abgesehen. Sie hoffe aber, 
in nicht ferner Zet einen fest formtilirtei» 
E ntw urf vorlegen zu können.

Berlin , 13. M ärz. I n  der heutige« V or- 
mittagsziehnng der preußischen Klassen!otteri« 
fiel ein Gewinn von 30000 M a rk  ans N r. 
101706, ein Gewinn von 3000 M grk aus 
N r. 15921. (Ohne Gewähr.)

Hagen fingen (Lsthr.), 13. Mär». I «  ver­
gangener Nacht wurde ein ehemaliger Fabrik­
besitzer von Einbrechern, welche er in  seinem 
Bureau überraschte, ermordet. Die Thäter 
entflohen.

Havre, 12. M ärz. Die Dockarbeiter haben 
beschlossen, in den Ausstand zn treten.

London, 12. M ärz. Das Unterhaus be- 
w iiiig te einen Kredit von 9 617 000 M »»d 
S terling znr Beschaffung einer zweckmWgeu 
Herresbewaffnnng.

Kairo, 12. M ärz. Der deutsche Kronprinz 
besichtigte heute die Tempel in Lnxor und 
Karnak.

Washington, 12. M ärz. Der frühere 
Senator DaviS theilte im Staatsdepartement 
m it, Carnegie sei willens, den P lan einer 
nordsüdamerikanischen Eisenbahn finanziell zu 
unterstützen.

Vera ntwartNch"sür den Inhalt! Seillk. Wartmaim I» Lhoru.

Tend. FondsdöHer —. 
Ramsche Banknote» p. Kalla 
Warschau 8 Tage. . . . 
Oesterreichlsche Banknoten
Preußisch ...................
Preußisch

ik KonsolS 3 °/.V

M 6  -45

85-25 
92-60 

102-60 
102 -50 
92-60 

102 60 
93 -30
99 90 

100 00 
102-90
100 80 
32-70

Preußisch« Konsols 3 '/. °/»
Preußische KonsolS 3'/.«/« .
Denische Reichsaulrihe 3°/„ .
Dkntschc ReichSnttlcihr3'/.V°
Wrstpr. Pfanbbr. 3°/. neul. N 
WrstPr.Pfaudbr3'/.°/a .  .
Posener Pfanbbrieie /» .

Italienisch« Rente 4 "/.. . .
Nttinä». Rente v. 1ÜS1 4°/« . 66 -40
DiSko». Konimandlt-AnthelK IS4-S0 
Gr. Berliner-Slraßeub.-Al'1.207 -  00 
Sarpener Bergw-Aktie» . 178-30
LauraW tte-M tien . . . 22«-oo
Nordd. Kreditanstalt-Aktien 101-50 
Thoruer Stadtauleih« 3'/.«/»100-10 

S p i r i t u s :  ?vrr i oko. . . .  -
Weizen M a i .......................... 159-50

.  J u l i ...........................162-00

. Septbr........................... 160-50
Loko in Newy. . . . 81'/.

Roggen M a i ..........................138-25
J u l i .......................... >40-75
Septbr...........................142-25

216—40
216-05
8 5 -  30 
92-50 

102-60 
102 -60 
92-5« 

102 60
90 -40
99 80

100 -  00 
102-80 
100 -75 
32-40

8 6 -  40 
<84 60 
208 -25  
177-90 
218-5« 
101-50 
100-10

159-75
162- 25
163- 50 

81'/.
133-75 
141-00 
143 - 00

Banr-Diskunl 3' , PCI.. LoittdarbzittKntz 4 '/, PEt 
Vricat^DiSkont 2 '/, t'C». London. Diskont 4PE1.

K ö n i g s b e r g .  13 März. (Gelrridemarkt.) Zn- 
fuhr 60 inländische. 46 russische Waggons.

B e r l i n .  13. März. iSpIritnsberlcht.) S p iritus  
wurde nicht gehandelt.

geworden wäre. Der Gesundheitskommiffar ans diese Weise einen große«» Theil der
dieser S tadt wurde ei»»eS Morgens in 
eine«, sehr entschiedenen B rie f einer Dame 
aus einem der feinen Stadtviertel um die 
Zusendung eines Beamten ersucht, da ein 
Fa ll vorliege, der sofortige Behandlung er­
heische. Alsbald ging ein M itg lied  der 
Gesnndheitsbehörde ab nnd tra f die Dame» 
die ihn m it der größte« Seelenruhe auf­
forderte, er soll« ihren M ann zu einen, Bad 
zwingen. „Denken S ie*, so sagte ste, ,e r 
hat sich in einem halbe» Jahr nicht ge­
waschen und in zwei Monate« die Wäsche 
nicht gewechselt.* Der Beamte meldete die 
Sache seinen» Vorgesetzten, der den M itte l­
weg empfahl, den wasserscheuen Ehemann 
m it allerhand umlaufenden ansteckenden 
Krankheiten zu ängstigen. Aber die Ueber- 
rsdungskünste erwiesen sich als machtlos, und 
in  Baltim ore soll gegenwärtig der juristische

Schnllasten auf das platte Land ab. Es 
bestehen somit im  ganzen Osten schreiende 
Mißstände in der Schullastenvertheilung. 
Wenn je eine Steuerreform nöthig gewesen, 
dann sei es die Gutssteuerresorm. Ku ltus­
minister S t u d t  entgegnet, die Unterhalinng 
der Schulen sei lau t Versassnng Gemeinde­
sache. Der S taat habe nur im Falle des 
Unvermögens der Gemeinde ergänznngsweise 
einzngreifen. Das habe der preußische 
S taa t in  vollem Umfange gethan. Redner 
verliest sodann im Rainen der Staatsregie- 
rnug eine längere Erklär«»»«, in  welcher die 
Regierung die Reformbediirftigkeit der Schul- 
lastenvorschristeu anerkennt. ES sei daher 
ein Entwurf auf anderer Grundlage in Aus­
sicht genommen, da es sich jedoch in jeden» 
Falle um eine stärkere Heranziehung des 
Staates handle, andererseits das Haus im

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
von» Freitag de»l 13. März, früh 7 Nhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 1 Grad Eels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Oft-

Von» 12. morgens bis 13. morgens höchste Tem­
peratur -j- I  Grad Cels., niedrigste -f- I  Grad 
Celsius. _____

Kirchliche Nachrichten
Sonntag. 15 Mär» 1903 (Oc.iki) „

««städtische evangelische Kirche: Borru. 9'/. Nhrr 
Pfarrer Stachomitz. Nachher Beichte und Abeud- 
mahl: Derselbe. Abends 6 Nhr: P farrer
Jacob!.

Neustädtische evangelisch« Kirche: Vorn». ÄV, Nhr: 
S  adti>iiMv»Si,,spektor Fischer-Berti». Nachher 
Beichte »nd Abendmahl. Kollekte znm besten der 
Siadtmissiou. Rachm 5 Nhr: Pfarrer Heuer.

Garnison-Kirche: Born». 1V Uhr: Gottesdienst. 
Divisionspfarrer Großmann. Nachher Beichte 
uud Abendmahl. V orn :.12 U hr: Sindergottes- 
dienst. Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thor»; Vorn». 10 Uhr: 
Gottesdienst inderAnladrs köuigl.Gymnasiums. 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirch«: Vorn». S'/, nnd imch«». 4 Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Biirbnlla.

Mädchenschule zu Mocker: Vor»». 10 Uhr: Psarrrr 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl,

Evangrttsch« Kirche »u Podgvrz: Bor,». V,10 Uhr. 
Beichte. 10 Uhr: Gottesdienst, dann Abend­
mahl. P farrer Enden»«»»».

Schule in Rudak: Born,. 9 Uhr: Prediger
Krüger.

Schülern Ltewken: Bonn. 10»/. Uhr: Prediger

Ev. Schule zu Balkan: Nach»»» 8 Nhr: P farrer 
Enden»«»»».

Gemeinde Gramtsche«: Born». 10 Uhr: Gottes­
dienst in Leibitsch (ohne h. Abendmahl); 
Born». 10 Uhr in Gosiga».

Thorner Blaukreuz-Berei»: Nach»». 3 Uhr: Gobets- 
versammln»« m it Bortrag im Bereinskaale, 
Gerechtestraß« 4. Mädchenschule. E in tr it t  frei 
fü r Jedermann.

ttöliliMs-M
nur direkt! — schwarz, weiß u. farbig, v. 95 P f. 
bis M k 18 — p Met., fü r Blousen u. Roben. 
Franko u. «ebo- rv r/o ltt ins Hans geliefert. Reiche 
Musteranswahl umgehend 8 tz1ck« i» -V » I» rrir, 
Hkniredoi K, LKrtol,.



Bekanntmachung.
W »!, Dezember 1802. Wilhelmshave», Dezember 1802.

Im  Herbst 1908 wird eine größere Anzahl tropendienstfähiger Drei- 
iähria-Freiwilliger für die Besatzung von Kiautscho« »ur Einstellung ge­
langen. Ausreise: Frühjahr 1904. — Heimreise Frühjahr 1906.

Banhandwerker (Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Tischler, Glaser, 
LSpser, Maler, Klempner u. s. w.) und andere Handwerker (Schuhmacher, 
Schneider u. s. w.) werden bei der Einstellung bevorzug».

Die dienstpflichtigen Mannschaften erhalten in Kiautscho« neben der 
Löhnung und Verpflegung eine TheuenmgSzulag« von 0,50 Mk. taglrch, die 
Kapitulanten eine Ortszulage von 1,50 Mk. täglich. . .

MilitSrdkenstPflichtige Bewerber, von kräftigem und mmdestens 1.87 w 
großem Körperbau, welche vor dem 1. Oktober 1884 geboren stnd, haben ihr 
Einstelluugsgesnch mit einem aus dreijährigen D.enst lautenden Meldeschein 
«nlweder den, Kommando der Stammkompagnieen deS 3. ScebatalKous in 
WilhelmShaven: zum Dienfteintritt für das 3. Seebata.llon und die Marine-

seldbattene. °^°^s«nartiNeri-.Abtheilung in Sehe: znm Diensteintritt für die 
Matrosenartillerie Kiautscho» (Küstenartillerie) möglichst bis End« Febrnar 
1 9 0 3 , spätestens zum  1. A ug us t »SO » einzusenden.

Kaiserliche Inspektion Kaiserliche Inspektion
der Marineinfanterie._______ der Marineartillerie.

Bekanntmachung.
Für den Monat März cr. haben 

w ir folgende Holzverkausstermine an­
beraumt:
am Mittwoch den 18. März er., 

vormittags 9 '/, Uhr, 
im Fährkrug zu Scharn  au für den 

Schntzbezirk Steinort. 
am Donnerstag den 19. März er., 

vormittags 9 Uhr,
im Gasthanse zu B a r b a r k e n  für die 
Schntzbezirke Barbarken, Ollek und 

Weißhof.
Zum öffentlich Meistbietenden Ver­

kauf gegen Baarzahlnng gelangen 
nachstehende Holzsortimente:

Schntzbezirk S te in o r t  r 
336 Am . Kiefern-Kloben,

34 „ Kiesern-Spaltknttppel,
262 „ Kieferu-Rnndknüppel,
120 „  Kiefern-Stubben,
97 „  Kiefern-Reisig 1. Kl.,

664 „ Kiefern-Reisig 2. Kl.
L. Schntzbezirk Ollek.

110 Rm. Kiefern-Kloben,
49 Kiefern-Spaltknuppel,
41 ^ Kieferu-Rnndknüppel,
67 „  Kiefern-Reisig 1. Kl.,

260 „  Kiefern-Reisig 3. Kl-,
61 „  Kiefern-Reisig 3. Kl.
6. Schntzbezirk Barbarken: 

a. N u t z h o l z :
2 Stück Eichenstämme mit 0,18 im, 
9 Stück Kiefernstämme mit 13.53 kw.

b. B r e n n h o l z :
24 Rm. Erleit-Kloben,

3 „  Erlen-Spaltkuüppel,
200 „  Kiefern-Kloben,
222 „  Kiefern-Spaltknuppel,

7 „  Kiefern.RlindknLippel,
160 „ Kiefern-Stubben,
21 „  Kiefern-Reisig 1. Kl.,
80 „ Kiefern-Reisig 2. Kl. 
v. Schntzbezirk Weißhof.

20 Rm. Kiefern-Kloben,
6 „  Kiesern-Spaltknttppel,
4 „  Kiefern-Stubben,

120 „  Kiefern-Reisig 2. Kl.
Thorn den 11. März 1903.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Montag den 16. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich an der hiesigen Uferbahn

20V Zentner ante, gesunde 
Warschauer Roggenkleie

für Rechnung den es angeht, öffent­
lich versteigern. Der Preis versteht 
sich exkl. 30 Tage leihsreier Säcke, 
— letztere franko Abgangsstation zu 
retourniren — franko Waggon Thorn. 
Abnahme sofort gegen Kasse. Samnrel- 
pnnkt Bruckenthor.

Thorn den 13. März 1903.
H v l r s v ,

____  G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Kapitulanten
werden sofort, unter Vorzeigung guter 
Papiere, eingestellt. Persönliche Vor­
stellung erforderlich.
8. Komp. S. westpr. Jnftr.s  

Regt. N r. 176 ._____

Gesucht zii ssfsrt
für ein altes eingeführtes Hans ein 
gut empfohlener strebsamer Mann, 
der polnischen Sprache mächtig, als 
Einkassirer und Verkäufer für einen 
häuslichen Bedarfsartikel bei festem Ge­
halt und Provision, für späteren Ver­
trauensposten. Vorkenntnisse nicht 
unbedingt erforderlich. Kleine Kaution 
erwünscht. Schrift!. Meldung mit 
Angabe des Alters, der bisherigen 
Thätigkeit und Abschriften von Zeug­
nissen unter I i .  L .  6 an die Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung.

Schneidergesellen
sucht »ß. riG ikm an i,»
____________P o d g o r z  bei Thorn.

!W «e W M M n
für Gitterarbeit stellt ein

0 .  Marquurcke, Schloffermeister. 
Mauerstraße 3s.

Lehrlinge zur Schlosserei
verlangt

HVMwArro, Schlossermeister.

L e h r l in g
»erlangt 1t. V le sv 's  Konditorei.

Schlöffet lehrlinge
sofort gesucht .

zahlen für den Vertrieb ihrer groß­
artigen Neuheit
^O tte rs  L  kronseubaeli, Hamburg I.

Einen jüngeren, ordentlichen

B a u s d ie n e r
verlangt p. 1. 4. O.

Suche für sofort einen kräftigen

Laufburschen.
L.. pullksmmor.

Empfehle mich als

perfekte Kochfrau.
Lonallrou ski, Bäckerstr. 7.

'  R W «
für Küche und Haus zum 15. April 
sucht Frau Hcmptmann Lromplsp, 

Fischerstraße 55. 
Meldungen 3—5 und 7—8.

G e such t
znm 15. A pril eine zuverlässige 
Kinderfrau oder älteres Mädchen. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Suche z. 15. A pril durchaus zu­
verlässiges Kindermädchen oder 
Kinderfrau mit nur guten Zeug­
nissen. Meldungen vorm.9—10 und 
»achm. 7—8. Mellieustr. LS,

Frau *.
Köchinnen, Stubenmädchen u. Hans­
el' mädchen erh. sof. od. später gute 
Stellen durch Frau kmil!» Ssraiisnrlr/, 
Stellenvermittlerin, Breitestraße 30.

Ein eins. ordentl. Mädchen wird 
für eine gelähmte Dame gesucht. 
Meldungen Mellieustr. 7 4 ,  11. r.

8» M m l iM k i i
zu 3 Kindern zum 1. April gesucht. 

Nopp, Brombergerftr. 26.
Ein sauberes Aufwartemädchen 

kann sich sofort melden
Gersteristr. Nr. «, 1 Tr., r.

^ön. sied. Deut« er- 
Uul lvllll» daltsn. Lobvrlk'rlsko, 
Damdurx 5. Le iu  Vermittler.

E i»  G u t

M R iW s k l iM k l t i ,
ca. 360 Morgen (Produktion IV, 
Millionen), in unmittelbarer Nähe 
einer Stadt v. ca. 10000 Einwohnern, 
m it sehr guten Verkehrswegen, soll 
baldmögl. verkauft werden. Anfragen 
unter 603 Luäo lk Hoss«. Thorn.

Ein fast neues, elegantes

Dam enfahrrad
ist für 125 Mk. umständehalber zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

EckiMes W rrä
zu kaufen gesucht. I0ura«»>ll»

Mocker, Bergstr. 42.
2 grotze Heckliauer,
5 kleine Gesangbaner,
5 Gesaugkasten,
1 Papageibauer

billig zu verkaufen Jakobsstr. 16.

A m t «  M in -P M e t,
auch mit Pelerine, wünsche zu kaufen, 
und erbitte Angebote nebst Preis 
unter 99 postlagernd Zlotterie.

Ein anständiges, 5 jähriges

F c « A ,  R t ir , fn d .
zum

Verkauf in
Domäne Steinau,

bei L a u e r .

verkauft Mellieustr. 158,11.

W Ä n - M M i,«billig zu verlausen bei ^  ^
« v » « .. M tflädt. M arkt 24, 2 T.
___ Nähmaschine,

fast neu, billig zu verkaufe» 
________ Culmer Chaussee SS.

Wn Pianino
billig zu verkaufen Iakobsstr. LS.

Bücherregale und Möbel zu
verkaufen. Besichtigung täglich von 
I I  bis I Uhr. Brombergerftr. 7 0 ,1

k iM t t  Ä M D M
oder Fleischerwagen gesucht  
Defensionskaserne. p > « lrn l,» r ,  
_________________Feldwebel 4./I76.

Beton-Steine,
roh und geschlagen, hat billig abzu­
geben frei Weichselnfer Thorn
___________ « o r -d s e s ,  Thorn

M M M »  c -_________  Marienstr.13pt.
Kinderwagen b i l l i g  zu ver- 

kaufen Heiligegeiststraße 11, 1.

SVtjiül-Geschiist
für Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold 
und Politnrleisten. Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

N o d o rt ü ila lokn , Glasermeister, 
___________ Araberstraße 3.

k«M I k s c k «
hochtri>Mde§»»k»

zu haben.

Die Kömgsberger Fisch 
räucherei,

Neuftädt. Markt 14, empfiehlt jetzt 
ausnahmsweise:

hochfeine Sprotten» per Pfund 
30 Pfg., Räncherheringe, Stück 
20, 15 und 7 - 5  Pfg., sehr schöne, 
frische Salzheringe, 5 Stück für 
20 Pfg., 3 für 10 Pfg., sowie 
sämmtliche marinirte Fische und 
Fischdelikatefsen. K. Xunäa.

Blumentöpfe
in jeder Größe und Onantität werden 
billig und gut geliefert von

O . k a s s a r x H -  
Ofenfabrik mit Dampfbetrieb,

_________ BischofSburg.

Z»lkerr»te«s»me».
Dippe's verbesserter Kleirr-Wanslebener 
Elite-Nachbau, a. Zuckergehalt und 
Massenertrüge hin gezüchtigt, in vor­
züglichster Qualität und hoher Keim- 
fähigkeit, zum Preise von 82 Mk. 
pro Zentner offerirt

V o r » ,  a ß s o o ^ o
bei Jnowrazlaw,

erste Samenzüchterei Kujawiens, 
_______ gegründet 1657.______ __

Z u c k e r r ü b e n
kaufe ich für Zuckerfabrik Pakosch 
zu festen Preisen mit Gewinnantheil. 

3ullu» Spring»., Culmsee.

A .  W n - « . Z n s M k t « ,
sowie

Eckck
hat abzugeben 

Lack»»»«», Gartenstraße 64.

L L a i s o r *  s
L r u s b  -  L s - r a m s l l s n

4 ^ 1 6  not. begl. Zeugn, beweisen s 
ä« 4 "  d. sich. Erfolg bei Huste«, I 
Heiserkeit, Katarrh und Ber- 
schleimnng. Packet 25 Pfg. bei f

k .  Lexikon in Thorn, 
Kirmes „  „

Sämmtliche

Fölllh tk-
M ö lk t«

hält stets vorräthig
u .  U o o k n a »  Thorn,

Böttchermstr., im Museum.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend anS 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zu vermieden. Näheres 
beim Portier.

B m bkM  8 , r M
Kasernenstraße Nr. 42, ist eine neu­
hergerichtete, ruhig gelegene Garten- 
wohnung zu vermiethen,

1 Mittelwohnung und 1 kleine 
Wohnung vom 1. A pril zu verm.

Heiligegeiststr. 1S.
6 oder S Stube« mit Zubehör 

in der 1. Etage sofort oder 1. A pril 
zu vermiethen.
_________SokeS1»e, Windstrabe 3

Wohnung v. 4 Z. u. reichl. Zub. v. 
sof. o. sp. z. v. Mocker, Rayonstr 6.

S Wohnungen zu 60, 70 und 
60 Thaler pro Jahr.

Heiligegeiststraße 9.

- r d l k s N u n K  T ' k o r n .

Donnerstag den 19. März 1903, abends 8 Uhr,
in  der Aula des känigl. GymnafiumS:

V o rd re s  des Herrn lr.
Venezuela, Lau» u«i> Leute

(mit eigenen Lichtbildern.)
Damen und Gäste sind willkommen. A k t *  B 0 l  s t 0 U d

VMM IlWlIisIMM, M-KSt., UttU»,
gewährt

erststettige Hypotheken-Darlehm auf städtische und 
ländliche Grundstücke.

Anträge nimmt entgen

Thorner Diskonto-Dank
l.eo k itt ls r ,

Thor«, Brückenstratze 16.

E i«  Keller zum 1. A pril zu ver­
miethen Baderstr. SS.

A a r c h . »  A r i n g - ,

M a n g e l  - M a s c h in e n
empfehlen

S R o e rN M !.
Elfe,«Handlung, Altstädtischer M arkt S1.

U W  I m n - e s M
bei hohem Loh« stellt sofort ein

O a rL  V o s « , Kangeschäst, Bromberg.

G

P r e u M tk  K ttu ite u -K ttti«
Win Hannover

(Protektor: Se. Majestät der Kaiser)
Lebensversicherungs-Gestllschast säe all« deutschen Reich-., Staats» und 
«ommunalbeauite, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, RcchtSanwälte, Aerzte, 
Zahnärzte, Thierärzt«. Jugenienre, Architekten, kaufmännische nnd sonstig« 

Privot-Beamte.
BersicherungSbestantz: S S 8 0 9 0 3 9 7  M k . Berm ögensbestand: 

V v  9 8 3  9 0 9  M k .
Ueberschnß im Geschäftsjahre »991: «2,18533 Mk.

Alle Gewinne werden «»verkürzt »»gimsten der Versicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten nud deshalb die niedrigsten Berwaltungskosten 
aller deutschen «esellschaften. ^  .

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, baß der Bereit« unter 
allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt aus Anfordern kostenfrei durch 
die Direktion des Preußische» Beamte«-Verein- in Hannover.

vet einer Drueesachen-Ntrlorderring wolle man auf die Ankündigung in diesem Blatte
_____  ____________  hezngnehmen____________________________

S r o r s a r t ig e s  L e s c h e n k !

f ü r  nur S U a rk
erkalten 8ie eine koekteme v o lre u - 
oäer Imktbvekse, ea. 70 om lanx- 
m it guter Leitsv8i>anmmL, praekt- 
voll vsrviekeltsm I»auk, 1av§em 
8ekakt uuä Hk^rism en. Dieses 
Oeivekr ist knalUos uuä kam» iw  
2immer okae Oekskr ßssokossev 
^reräsn. Volre» iveräsL umsonst 
deigsgedso. Versauät per Xaelw. 
oäer vorbsrixe Ljnsenäung cke» 
vetrages.

Ü W  i W l d S H i ,
prakt. Ss^skrmaeker 

n. ^VaKevversavät, UM i. kl

Sonntag den 15. März er.,
mittags 12 Uhr:

O v k « » .  C l o n L

M > M .
!«mds>ilIiIe»I4.IUSkrir.

von

U M l S u ,
A. V«m -Sl«k,

voru erxedsvst eivlaäst
H .  L L a r n t i » .

leliütrvnliaui
Vonlizl. liiiellv.

Stets rviokksltiss
frlllis tüvks-, Mittags, 

u ^denükarts.

lokütrvnkaul
iM d s M  M - g e M l .

Wochen-Spielplan.
Sonntag, 15. März, nachmittags 8Vs 

Uhr: (zn kleinen Preisen): Rosen- 
montaL. Offizierstragödie von 
O t t o E r i c h H a r t l e b e n .  Abend- 
7 Uhr: Der Rastelbinder.
Operette in 3 Akten von F r a n z  
L e h ä r .

Montag, 16. M ärz: D e r b linde  
Passagier.

Dienstag, 17. M ärz: Benefiz für
L»rl IVelnix. <SL. Novität; 
zum 1. male): Die Fliege. 
Schwank in 3 Akten von A n t o n y  
M a r s .  Deutsch von B e n n o  
I  a c o b s o n.

Mittwoch, 18. M ärz: Unbestimmt.
Donnerstag, 19. M ärz : Der Rastel- 

binder.
Freitag. SO. M ärz: Keine Bor- 

stellung. (Wohlthätigkeits-Veran- 
staltung deS Vaterländischen Frauen- 
vereinS.)

Sonnabend, 21. M ärz: 9. Auf­
führung im „Schiller-Zyklus" 
(zu kleinen Preisen): Die Jung- 
frau von OrleanS._________
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 

cr. zu verm. Breitestr. 11, ll

W o h n u n g
von 2 Zimmern, Küche, und ein 
Stube für 90 Mk., sowie ein große 
Heller Keller zur Werkstatt, z 
vermiethen Bälkerstraße 29.

Friedrichftr. 1912.
Freundliche W o h n u n g  von 8 

Zimmern nebst Zubehör p. 1. A pril 
zu vermiethen. Näheres Culmer
Chaussee 49. vruuo vlinoe.

2 kleine Wohnungen
für je 110 Mk. zu vermiethen
_______ CoppernikuSstraße S9.

Eine Wohnung, 2 Etage, 8 
Zimmer, Küche nebst allem Zubehör 
zu vermiethen Gerberstr. 12,

Thorner Dampfmühle.
Eine Wohnung,

3 Stuben nebst allem Zubehör, al- 
ein Borgarten mit Laube u. für jeden 
Miether ein eigenes Klosett u.s.w. 

fers, llsmpf, Mellienstraße 95. 
Großes leeres Zimmer zu miethen 

gesucht. Angebote unter H . 100 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Evangelisationsversammlnngen

finden von Sonntag den 15. bis 
Sonnabend den 2 !. März jeden 
Abend 8  Uhr im GemeittschaftSloral 
Culmer Chauffe 43 statt. Redner 
Herr Evangelist S au lonsk l an» 
Bandsburg. Jedermann ist her^ 
lich willkommen. E in tritt frei.
Die christliche Gemeinschaft inner­
halb der evangelischen Landeskirche

____________ zu Thorn.
Deutscher Blaukrenz-Bereiu 

Mocker.
Sonntag den 15. März 1903, nach' 

mittags 3Vs Uhr: GebetSversamru- 
lung m it Bortrag im Bereinslokal 
Thornerstraße 29. Jedermann ist 
herzlich willkommen,

Leckren kleine W ie .
Abzugeben M n fik k o rp s  6 1 « :

Täglicher Kalender.

1903.

März"'

April

M a i

20
27

"s
10
17
»4

14
2t

»»

9
S

IS ik

Hierzu Beilage.

Brock nud «erla» v»» E D o m b r o w i k i  in D ior»



Beilage zu Nr. 6 2  der „Thorner Presse".
Sonnabend den 14. Miiy 1903.

Preutzischcr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42 Sitzung von« 12. M ärz  1903. 11 Uhr.
Am Regierniigsliscbe: K ultusm inister S tn d t.
V or E in tr i tt  iu die Tagesordnung erklärt auf 

ri» M onltum  des Abg K r i e g e r  lfrs. V p )  wegen 
einer S trnogram m ko.rektur der Abg. v. A r  » i m
!ü-'än ..r*  »>>r sage» wolle», daß»rr^O"^Erv?tiveii sich der B ildung eines rein tech- 
uischeil M iuisteriiim s widersetze» wiirden. I n  
diesem S inne  und m it seine», Einverständnis; habe 
daiiials sein Freund v. Lorbell seine Aenßerung 
sofort richtig gestellt.
.„ .D ie  B e r a t h u n g  d e s  K n l t n S e t a t S  
w ,rd fortgesetzt.
, Bei den, Kapitel „Höhere Lehranstalten" be-

noch immer verboten sei. katholischen religiösen Äk^klnen
ten. Dagegen protegire die Negiern»» direkt die 
evangelischen Bilrelkränzche».
.... d tin 'f te r  S  t n d t  erwidert, die Regierung sei 
besa ästi Wunsches des V orredners

Ada V o r,st e r  lfrk.) t r i t t  fiir die Gleichberechtl- 
0»>>0 aller höheren Lehranstalten ri».

A bg .G o  e b e i  (Z tr.) t r i t t  fiir die Gleichstelln»» 
der Lehrer a» den höhere» Lehranstalten m it den 
Richtern, sowie die Gleichstellung der Direktoren 
und Lehrer an Nichtvollanstalten ei». „

. E l u N e g i e r u n g s v e r t r e t e r e r k l a r t . l e t z t e r e s  
sk> in Ansstcht genomme».

Ab«. S c h « N ik o n s )  frag t, ob dieN enorganisa- 
sw» der höhere» Schulen auf der G rundlage der 
Gleichberechtigung bereits z„m  Abschluß gelangt 

bewährt habe. D as S tud ium  
fondere*Pfleg?*** verdiene „ach wie vor eine be-

sche S tud ium  werfe» wiirden. D er humanistische 
C harakter des G hinnastnins sei nicht abae« 
bröckelt, sondern iu, Gegentheil „och verstärkt 
Worden.

Auf Anregung des Abg. v. H a g e n  (Ztr.) 
Wilrde regiernngSseltig »ntgelbeilt. daß Minister 
v M äh ler schon 1868 die konfessionelle Bezeichnung 
der Gymnastcu aufgehoben habe.

A u f  Anssühriiiige» des Abg. v. S t r o m b  eck 
lK tr )  erklärt M inister S  t  n d t r  Die ve rtrag s­
mäßige Festlegung des konfessionelle» C harakters 
einer höheren Lehranstalt werde die Regierung nie 
»„lasten. Ebenso sei es ausgeschlossen, daß a» den 
Paritätischen höheren Anstalten nicht nur zur E r- 
theilnng des R eligionsunterrichts, sonder» auch des 
Beschicht»- und des L ite ra tunu ite rrich ts » u r solche 
katholische Lehrer zugelassen werde», die die Wi8Sto ekvoviok haben.

Ä>» W a l l e  (Z tr  ) bestätigt, daß evange­
lische GeschichtSlehrer hanplsächlich bei der Be­
sprechung der R «for,»atio»szeit sich häufig V er­
letz,,»gen des religiösen G efühls ihrer katholischen 
Schüler zuschulden komme» ließen. ^. Ab«. G o t h e i  „  (frs. Va-), hofft, daß eS zu 
einen, konfesfionell getrennten Unterricht fü r G e­
schichte und L ite ra tu r nie kommen werde nnd be­
spricht dann die liebe, lastn»« der Schüler der 
höheren Schulen. Wie w i r ,  unsere gewerblich 
thätige Jugend  schützte», so »"ißten w ir auch unsere 
Schüler schützen, denen dmch die he»tige Ueber- 
lastn»» ein großer Theil ihrer geistigen S p an n ­
kraft genommen werde. . .

Abg. S c h i n id t-Warburg (Z tr.) fordert die Auf­
hebung des Berbots fü r kaihollsche Schiller, sich 
an ratholisch-relia'osen Berciuen z„ betheiligen. 
und bedauert, daß die Religion bei der Abgangs-

S te llung  ei», st- 
sfacher." (Heiterkeit.)

W eiterberathung heute Abend 7 '/. Uhr.
Schluß 4'/« Uhr.

berath,,»*» ^ » ? « ' ? ^ i b t t n g  erfolgt die W eiter-
M'stoit"., ^  K n ltu se ta ts  bei den höheren Lehr- 
K o m r r ä i f i io n e ? , , , ! ^ ^ ^  " '."»u t die marianischen

«ah.»e an solchen Vereine» v e rb ie t" ?  T heil. 
.  Abg. M e t g r r  (nl.) t r i t t  für die e?„tla»nno 
der S chg ,„  vg„, M em orirstvff ein ,„,d hofft die 
A^>l«u»g werde n u r noch paritätische Schulen er-

Dkutscher Reichstag.
D i?  ..A b 'U 'g  von, 12. M ärz  I9N3. 1 Uhr.

Von Genehmigung znr Einleitung(?ozd.).,j,"^'>"aen „egx„ Abgg Fischer-Sachsen 
und Eckart ^o-d ), Sch!nidt-Frankfttrt(sozd.) Vernrhm,,,,»V'wo Volfspt ) dcsgl. znr Zeugen- 
Tnntzaurr iwzd*, Stöcker (christlich-soz.) und 
^kd« gegen 'dn? N ^ . ^ ' ' ' ^ b e r g  in einer. S tra f- 
versagt Redakteur Noske in Chemnih wird

ln a M b .? d e r  von d°en!^? Abg. Hegelmaier su einer Zeit. w o^*" Ä " ^ o e n c h t  iu S tu t tg a r t

tage» an seinen, i ,m ! in ^ e s  M itglied des Relchs- 
Zeugrn »u vernehm ",* A ufenthaltsorte  a ls

Abg L e n z  m a n n  (freis. B pt.) äußert sich ent­
schiede» gegen diese» Kommissioiisbefchlntz, der die 
Rechte des Reichstage» nicht genügend wahre. D er 
A m tsrichter dürfe nicht das Recht haben, einen, 
Abgeordneten zu sagen: morgen vernehme ich Dich, 
morgen darfst D » also nicht in B erlin , sondern 
m ußt D n hier fein. . . „ ^

Abg. G  a m p  (R vt ) schließt sich dem an. indem 
er V erw ahrung gegen eine solche Beeinträchtigung 
der Rechte der Abgeordneten einlegt, wie sie in, 
Falle  Hegelmaier vorgekommen fei und durch den 
Beschluß der Kommission befremdlicherweise gut­
geheißen werde.

Abg. B a f f  e r m a n n  (natl.) äußert sich „> 
gleichem S inne.

Abg. S i n g e r  lfozd.) verweist demgegenüber 
aus den W o rtlau t des Gesetzes, wonach ein Abge- 
ordneter an dem O rte  feines A ufenthaltes, 
außerhalb B erlin s, vernommen werden dürfe.

Die Angelegenheit w ird an die Kommission 
zurückgewiesen. ^ „

Die B erathung des M i l r t a r  e t a t S  w ird so­
dann fortgesetzt.

Beim  Kapii e l B e k l e i d u n g  undA  « S r ü s t n n g  
der T r u p p e n  erklärt auf Anregungen des Ab». 
J a k o b s k o e t t e r  iko»s.) der G eneralm ajor von 
G a l l w i t z :  M it  der Einstellung von Zivilhand- 
wrrkern, s ta tt der Oekonoiiiiehandiuerke». seien i», 
große» und ganze» gute Erfahr,,»gen gemacht 
wo,den, doch komme die Heeresverw altung dabei 
nichts weniger a ls  billiger weg. Dem Wunsche, 
im Interesse des Sandw erks m it Jttn in igen über 
zu liefernde A rbeit abzuschließen, sei bereits »ach 
Möglichkeit nachgekommen worde». Die G üte der 
A rbeit sei nicht immer »ach Wunsch. Auch machte» 
die Jm inuge»  nicht selten gegenüber den zustellen­
de» Bedingungen Schwierigkeiten. D esgl. fehle 
die G aran tie , daß stets die erforderliche» A rbeiter 
erhältlich seien. Aber seitens der Heeresverwal­
tung geschehe jedenfalls alles mögliche, um die 
Ju tereflen  des Handwerks zu berücksichtigen. E in  
M onopol fü r Regime,,tsschneider zur Anfertigung 
der Extrasachen bestehe nicht.

Beim Titel G a r u i s o n v e r w a l t n n g  erklärt 
auf eine Anregung der Abgg. W e r n e r  (Antis.) 
und M ü l l e r - S a g a »  (freis Bpt.) Generalmajor 
von Ga l l wi t z :  Eine Anfbefferkug der Kasernen- 
inspektorengehälter sei geaeuwärtig nicht i» Aussicht
geiwmmen^ 2 ^ ,  K a s e r n e n « ,  l e i h e n  bringt 
Ab». Ki r s c h  (Z entr.) die Verlegung der Husaren 
vo» Düsseldorf nach Krefeld znr Sprache. E r  
könne nicht an militärische Gründe für eine solche 
Verlegn,>g glaube». D er H auvtpnnkt der Frage 
sei aber die finanzielle W irkung. D a  in Düsseldorf 
„och drei andere Regim enter sind. bleibe» die dort 
vorhandenen Einrichtungen bestehe», und in Kre­
feld müssen für die Husaren neue Einrichtungen 
getroffen werde». Den neuen Koste» in Krefeld 
stehe also kein Ausgleich in Düsseldorf gegenüber. 
W ir wisse» l« wohl. meine H erren, daß Helm E m ­
pfange S r .  M ajestä t in Krefeld ihm dir schönste» 
Dame» vorgeführt worden sind. Ic h  kann das 
bestätigen, ich kann Ih n e n  hier diese Dam en vor­
führe». nicht in ostnra. aber im Bilde. (Heiterkeit. 
Redner setzt eine Anzahl Photographiern lnK lirs .) 
Ic h  hoffe aber, meine Herren, daß S ie  doch nicht 
so impulsive N a tu ren  sein werde», »in zu vergesse», 
wie schwere finanzielle Bedenke» einer solchen V er­
legung „ach Krefeld entgegenstehen.

G eneralm ajor v. G a l l w i t z  erw idert, die V er­
legung der Husaren nach Krefeld sei schon lange 
Z eit erö rte rt worden, und es seien dabei lediglich 
Rücksichten auf die A usbildung, in erster Linie die 
Exerzierplatzfrage. entscheidend gewesen. Die Kosten- 
frage anlangend, so sei in Düsseldorf die Hilsaren- 
kaserne in solchem Zustande, daß in nächster Zelt 
doch ein N enban nöthig geworden wäre. Bei de» 
Bodenpreisverhaltuiffe», ,», Düsseldorf würde» dir 
Koste» sich dort pro Eskadron auf 700000 M ark  
stellen, in Krefeld »,„r auf 660000 M ark. Der 
Vorgang, welche» Kirsch zuletzt l» so HumorMischer 
Weise hineingezogen habe, hab« m it der ganze» 
Sache nichts zu thu».

Abg. G a m p  lRP ) Wünscht ein« G arnison für 
Dt.-Krone.

Abg. v. B r o c k h a n s e n  (kons.) wünscht mehr 
G arnisonen »ach Pom m ern

Abg. M ü l l e r - S a g a »  (freis. Bp.) bean trag t 
Ablehnung der Berlegung der Husaren nach Kre­
feld. W äre die Kaserne in Düsseldorf so baufällig, 
w eshalb sei da nicht schon früher ei» N eubau im 
E ta t  gefordert w orden?

G eneralm ajor v. G a l l w i t z :  Schon 1890 sei 
der Zustand der Kaserne in Düsseldorf ri» un­
befriedigender gewesen und seitdem habe er sich 
noch verschlechtert.

Abg. R o e r e n  (Z tr.) erklärt sich gegen de» 
A ntrag M üller. D er Gedanke, nach Krefeld G a r­
nison zu lege», sei schon lange erwogen.

Abg. v. S ta n d h (k o » s .)  widerspricht gleichfalls 
dem A ntrage, der i» die Rechte des oberste» Kriegs­
herrn eingreife, und „»terstüht den Wunsch des 
Abg. v. Tiedem ann betr. Verlegung von Garnisonen 
i» kleine O rte  in der P rov inz  Pose».

D er A ntrag M ü l l e r - S a g a »  wird abgelehnt.
Bei eine», weiteren Kapitel führt Abg. v. G le -  

bock i lPule) erneut Beschwerde über dir M iß­
handlung polnischer Landwehrlente und Reservisten 
un ter A nführung von Eiuzelfällen.

Kriegsm inister v. G o ß l e r  sagt eine U nter­
suchn,,g z„ auch bezüglich »en vorgebrachten 
M a te ria ls . Bezüglich der Beschwerden, die in, 
V orjahr von feiten der Po le»  vorgebracht worden, 
habe dir Unters,ichuiig nichts belastendes fü r die 
betreffenden Offiziere ergeben.

Da» Ordinarii»«, des M ilitä re ta t«  w ird an­
genommen.

Bei den e i n m a l i g e n  A u s g a b e n  schlagt 
die Kommissto» vor. vo» der Forderung 1'.', M ill. 
5. R ate  fü r den Truppenübungsplatz in Neu- 
Hammer V, M illion  abzusetzen. Außerdem h a t die 
Kommission folgende R e s o l u t i o n  angenom men: 
Den Reichskanzler zu ersuchen, bei künftigen An­
forderungen fü r neue Truppenübungsplätze grnanr 
E ntw ürfe  und Kostenanschläge feststellen nnd de» 
inbetracht kommenden G runderw rrb  durch V or­
verträge sichern zu lasten.

Abg. v. S a l i s c h  (kons.): M an  ha t sich nicht 
gescheut, in dieser Sache gegen E hrenm änner die 
allerschwersten V orw ürfe zu machen. Die Forst­
m änner. welche die Schätzung gemacht haben, 
werde» beschuldigt. lauteren Einflüssen dienstbar 
gewesen zu sein. Ic h  habe einiges in einem Artikel 
der „V reslaner Zeitung" gelesen. Bon den vier 
Sachverständigen, welche die Abschätzung vor­
nahmen, sind » ,ir drei bekannt sowohl a ls  hervor­
ragend kenntnißreich wie a ls  ganz »»anfechtbare 
E hreninänuer. Den vierten kenne ich nicht per­
sönlich. aber er gehört dem hochangesehene» S tan d e  
der preußische» Forsträthe an . und das bürgt für 
seine Ehrenhastigkeit. D aß die Schätzungen 
eine M illion  differire» ist nicht überraschend, wenn 
man z. B . znn, Vergleich die Schätzungen des 
W erthes vo» B ilder»  heranzieht. Bei Forst- 
abschätznngen kommt es darauf an. vo» welchem 
S tandpunkt m an abschätzt, ob m an die Forste» a ls  
selbfiftändlgen Komplex ansteht, oder die Umstände 
zn R athe zieht, die in der Umgebung herrsche». 
Die eine Schätzung ha t nu r im allgemeinen den 
forstlichen W erth in Ansstcht. eine andere fragt, 
wieviel die W aldung fiir das Fideikoinmiß Dodna 
w erth ist. I m  Privatbesitz kann das Holz vielleicht 
bester verw erthet werden, a ls  in, Besitz des FisknS. 
Redner sucht darauf die Schätzungen des Sach­
verständigen i», einzelne» zn rechtfertigen. M ög­
lich ist ja . daß m an hier nnd da m it etw as zu viel 
E ile vorgegangen ist.

Abg. D r. S a t t l e r  (»atlib .): ES sei merk- 
w indig, daß der V orredner solche Ausführungen 
mache, noch ehe hier in, Hanse el» Angriff erfolgt 
sei. Daß allein fü r dle Zubereitung des Platzes 
1300000 Mk. gegen den Anichlag mehr verausgabt 
sind, das muß doch bedenklich mache». B ei eine» 
Koutrole der F inanzverw aitnng w äre das nicht 
möglich gewesen. H at die M ilitä rverw altung  vor­
her die Zustim m ung des Reichskanzlers eingeholt 
z» dieser außerordentlich große», E ta tsübrrschrri- 
tu lig?  I n  P reußen haben w ir die E inrichtung, 
daß »na», wen» m an m it der bewilligten Sum m e 
nicht auskom m t, zunächst die Arbeiten nicht w eiter 
befördert, b is neue Bewilligungen erfolgt sind.

Nnnulkhr liegt ei» V ertagnngSantrag vor, dem 
sich der P räsiden t anschließt.

Präsident Graf B a l l e s t r e m schlägt vor. die 
Berathung des M ilitäretats am Freitag fortzusetzen.

Abg L e n z  m a n n  (freis Vp.) bean trag t, am 
Freitag  wenigstens die P rü fu n g  der W ahl des 
Abg. v. Oldenburg (kons.) aus die T agesordnung 
zn setzen, da voransstchilich diese Sache wenig D is­
kussion erfordern würde.

Präsiden t G ras B a l l e s t r e m  seht die Olden- 
burg'sche W ahlpriifiuig aus die T agesordnung .» ,,, 
dem Wunsch des V orredners entgegenzukommen.

Nächste Sitzung Freitag  1 Uhr. (Fortsetzung 
der B erathung des M ilitä re ta ts , Abstimmung über 
die Poftajsiftententitel und P rü fling  der Olde» 
burg'ichen W ahl.
__________  Schluß 6V. Uhr.____________

127. westpreutzischer Provinzial 
Landtag.

Die d ritte  Sitzung am Donnerstag begann bald 
nach lO Uhr m it der Keiiiitnißnahme von dem ge­
druckt vorliegenden Bericht der Abgeordnete» der 
P rovinzia lvertretn iia  der P rov inz  über die M it­
wirkung bei den Geschäfte» der Renteiibank für 
die Provinzen Ost- und Westprcnßen.

Der nächste P unk t der Tagesordnung betraf 
das Reglement zur A usführung des Gesetzes von, 
22. A pril 1893 betreffend die E n t s c h ä d i g u n g  
f ü r  a n  M i l z b r a n d  g e f a l l e n e  T h i e r e  in 
der P rov inz  Westprenße». Die H erren M inister 
des In n e r»  und für Landwirthschaft. Domänen 
»nd Forsten haben das von den, Provinzialland» 
tag unterm  6. M ärz  1902 beschlossene Reglement 
n ic h t  b e s t ä t i g t .  Die M inister beanstanden die 
geforderte bakteriologische Untersuchung, da Bak­
terie» in M ilzbrandkadaver» oft nicht nachweis­
bar seien. Dmch diese Vorschrift würde ferner 
das Ansehen nnd die Bernfsfrendigkeit der Thier­
ärzte leide». Infolgedessen ist der E n tw urf des 
Reglem ents zur nnchnialige» B erathung an de» 
Landtag gelangt. Die Kommission z„r B erathung 
über die Abänderung des Reglem ents hat be­
schlossen. den Provlnziallandtag  zn ersuchen, der­
selbe wolle von einer Abändern»« des vorer­
w ähnten Reglem ents absehen nnd den P rov inzla l- 
ansschiiß ersuchen, iiochmal» für dasselbe dem 
M inister gegenüber einz,»treten. Der Berichter­
statter Abg. N o h r b e c k  begründete diesen A ntrag  
und führte aus, daß dir bakteriologische U nter­
suchung nicht fallen gelassen werden könne n»d 
daß hierdurch das Ansehen der T hierärzte  nicht 
leide» werde. — D er A ntrag  der Konimisston 
wurde dann einstimmig angenommen.

Hierauf gelaugie der E n tw urf des Reglem ents 
für die V e r t h e i l n » «  d e r  S t a a t s r r n t e »  
a n  K r e i s e  u n d  G e m e i n d e »  In der P rovinz 
Westprenßen »ach dem neuen Gesetz von» 2. J u n i  
1902 znr B erathung. Dem Piovinzialvcrbande 
von Westpreußen ist durch 8 4 dieses Gesetzes »»d 
8 l  der allerhöchste» Bcrord»»»« vo», 22. I n « ,  
!902 zur Erleichterung seiner eigenen Arnieulaste» 
nnd zur Unterstützung vo» leistnngSschwacheli 
Kreisen nnd Gemeinden anf de» Gebieten des 
Armen- und WegewesenS sowie bei den» B an  nnd 
der U nterhaltung vo» Brücken eine Ja h re s re n te  
von 701661 Mk. überwiese». B on dieser J a h re s -  
reute w ird ein D ritte l m it 233887 Mk. znr E r- 
leichternng der eigenen Armenlnste» des P rov i» - 
zialverbaudes verwendet. Behufs V ertheil»»« der 
übrig bleibenden Sum m e, welche znr Unterstützung 
von leistnngsschwachen Kreisen »nd Gemeinden 
für Zwecke des Arm en- und Wegewesens und zur 
Deckung von Kosten des B aues und der U »ter- 
haltnng von Brücken zu verwenden ist, werde» 
zwei gesonderte Fonds gebildet: ». Fonds 4. für 
laufende Unterstützung a» die Landkreise, d. Fonds 
L fü r einmalige Unterstützungen an die Landkreise 
»nd Gemeinden. Dem Fonds ä  werden jährlich 
360000 Mk. und dem FondS S 107774 Mk. über- 
wiesen. — Nachdem Abg. D r. K e rs te » ,-T h o n , 
a ls  B erichterstatter den E n tw urf empfohlen hatte, 
wurde er nach kurzer unerheblicher D ebatte ein­
stimmig angenommen.

D er nächste P unk t betraf die Einstellung eines 
n e u e »  L a n d e s r a t h s .  ES w urde brschloffen. 
das Anfaugsgehalt anf 4800 Mk. »nd 660 Mk. 
Wohittiiigsgeldzufchuß jährlich zn bemessen. A ls  
Landesrath  wnrde darauf anf 12 J a h re  der La»^ 
deSaffrffor S c h e u n e m a i i »  gewählt.

ES erfolgte nun die Feststellung des L a n p t -  
v o r a i ,  f c h l a g e S  der V erw altung des P rov inzia l- 
verbandes vor» Westprenße,» fü r das Rechnungs­
jahr 1903. E r  schließt, wie schon gemeldet, m it 
9914000 Mk. in E innahm e „nd Ausgabe ab. E i»  
A ntrag  des Abg. v. B  » d d e » b r v c k . das G ehalt 
des L aiideshanptinanns von 12000 anf löOOO Mk. 
zn erhöhe», wnrde ohne D ebatte angenommen. 
D er E ta t  erhöht sich somit um 3000 Mk. in Aus­
gabe und denselben B etrag  i» der außerordent­
lichen Einnahm e.

H ierauf erstattete die R e c h n u n g «  r e  Vi s i o n -  
kon,  » l i s s i o n  dnrch ihre» B erichterstatter Abg. 
M ü l le r -D t.-K ro n r  ihre» Bericht. E s  wurde 
beantragt »,»d beschlossen, die Boraiislblagsüber« 
schreitnngen für das Rechnungsjahr 1901/02 m it 
153580.54 Mk. a ls  gerechtfertigt anzusehen und 
deren Deckung a„S bereiten M itte l»  zn genehmi­
ge». Die übrige» Jahresrechnnnge» wurden eben­
fa lls a ls  dnrchanS ordnnugsm äßig anerkannt und 
dechargirt.

E s  folgte die B erathung von vier P e t i ­
t i o n e n ,  die »ach kurzer D ebatte durch Nebergang 
znr Tagesordnung erledigt wurde». ES sind dies 
die P e titionen  des Gemeindevorstandes zu B arendt 
im Kreise M arleuburg  »in E rstattung  vo» 28,20 
M ark verauslagte Ari»e,ipflcaekvsten; des M a ­
gistrats i» Rieseubnrg „ui E rlaß  von B eiträgen 
znr Miktwen- „nd Waisenkaffe; des peasionirten 
Chnnffeeanflehers Dvering in Kl.-Nenhof »,n 
V ollanszahlnng der erdiente», Zivilpenstou ohne 
Abzug der M ilitärpenston; der Lehrer an den 
P rov inzia l «Taubstum m enanstalten der P rov inz  
Westprenßen >»»» Gleichstell»,,» ihrer G ehälter 
m it denen der Lehrer an der königlichen T aub­
stum menanstalt in B erlin . Die P e titio n  deS 
V ereins „Lehrerinn eufeierabendhans für West- 
preußen" »m eine Beihilfe z»m B an  wurde dem 
VrovinzlalauSschuß znr Berücksichtigung über- 
iviesen „nd es wurden für diese» Zweck 600 Mk. 
bewilligt.

Schließlich wurden »ach dem Bericht der Wahl« 
Prüfnnaskommisston die W ahlen der Herren Abge­
ordneten: L andrath Freiherr Senfft v. Pilsach in 
M arienbnrg. M ajoratsbesttzer G ra f zn Dohna- 
Finckenstein (K reis Roseiiberg). R itter«,itsbefitzer 
O eronom ierathSeim ich-Falrenhorst (Kreis Schweb) 
für giltig  erklärt.

I n  g e h e i m e r  Sitzung wnrde beschlossen, 
die bisher gezahlte Unterstützung von jährlich 
3000 M ark an F ra u  Landesdirektor D r. W ehr 
in Berücksichtigung der nicht mehr vorliegende» 
Nothwendigkeit vom 1. A pril 1904 ab zurückzu­
ziehen.

D am it w ar die Sitzung beendet. F re itag  V or­
m ittag  10 Uhr findet die S c h l u ß s i t z u n g  statt.

Vrovinzialnachrltllten.
Sraudenz, 9. M ärz. (Anf eine 10 M eter starke 

Brannkohleiischicht) ist m an bei der Anlegung 
eines TiesbohrbriiiinenS anf dem Schnlgehöft in 
A rnoldsdorf gestoßen. J i»  v. I .  ha t der Besitzer 
A ndreas Z ilz daselbst bei Bohrversnchen eine 16 
M eter dicke Kohlmschicht erm ittelt.

Graudenz. 11. M ärz  (U nter dem Nam e» 
„Llederhaiu ) ist dnrch mehrere Dam e» «nd H er­
ren hierselbst ein gemischter Gesangschor in» 
Leben gerufen worde». D er Verein soll vor allem 
der Pflege »nseres deutschen Volksliedes dienen.

«onitz, 10. M ärz. (Haftentlassung.) D er wegen 
schwerenEinl» nchsdiebstahls »ndÜrkniidenfälschnug 
vor einiger Z eit verhaftete 18jährige O bertertianer 
W. ist gegen S te llung  einer K aution von 10000 
Mk. seitens seiner E lte rn  aus der H aft entlasse» 
worden.

K oni-, 10 M ärz. (Besttzwechsel.) Da» bisher 
H errn DamS gehörig« G u t B raadorf im Kreise 
Konib ist für 84000 M ark an einen H err»  im 
Kreise Gnese» verkauft worden.

Koiiitz. 11. M ärz. (T rauriger G edenktag) D rei 
J a h re  sind m it dem heutigen Tage ve»floffen. seit 
vo» verruchte» Hände» der O bertertianer E rnst 
W inter vom hiesige» kgl. Gym nasium  in gräßlichster 
Weise hingemordet wurde.

Schlochan, 10. M ärz . (Eine TenselanStreibnng) 
macht in Adl.-Briesen von sich reden. I m  Oktober 
v. J s .  hatte  die A rbeiterfrau  D.. um von einer 
Entbindung schneller zu genesen, vo» einer „klugen 
F rau "  B ro t erhalte» und gegessen. D a nun die 
Wöchnerin später trübsinnig wnrde, w ar ihr M an»  
überzeugt, daß sie m it dem Bisse» B ro t den Teufel 
in sich ausgenommen habe. E r  verlanat« im» von 
der Nothhelferi», sie sollte in der nächsten Nacht 
um 12 Uhr beim «Kreuze am Wege" sein, um dort 
seiner F ran  den Teufel anszulreiben. S o llte  sie 
seiner Aufforderung nicht Folge leiste», so würde 
sie am anderen Tage todt sein. D ie F ra n  stellte 
sich znr bestimmten S tu n d e  ein. Z u r  Sicherheit 
nahn, sie ihre» 19inhngkn S ohn  m it, der abseits 
hinter einem B aum  versteckt stehe» blieb. Beide 
Frank», m ußten niede, knien, »nd sich de» Ober­
körper entblößen. M it  ellier W eidenruthe zählt« 
der M ann  beiden mehrere kräftige Hiebe anf den 
Rücken, daß sie vor Schmerz schrieen. D a sprang 
der S ohn  aus de», Versteck hervor und wollte 
dem T euselsanstreiber an den Kragen. Dieser 
ließ nun all« in» Stich und raste wie wild nach- 
hanse i» der M einung, der Teufel wolle ihn, den 
G aranS  machen. Die kranke F ra n  ist natürlich 
nach wie vor trübsinnig.

Dt.-Krone, 9. M är». (D er hiesige KanSbesttzer- 
vereln) w ird vo» einer F irm a  in S tu t tg a r t  eine 
Luftpumpe »nd zwei eiserne Basstnwagen vo» je 
1200 L iter Raum gehalt zur Abfuhr von Fäkalien 
anschaffen.

Aehhof, 8. M ärz. (Bei der P räm iirn n g  vo», 
Pferdezuchtm aterial) am Donnerstag erhielt H err 
Haiiptm ai», Ortm ann-Lnisenwalde für zwei Zucht- 
stuten 600 M ark und H err G. Wiebe-Gnisch für 
eine Zuchtftntr 300 M ark.

Marlenwerder. 10. M ärz. (Städtisches Wasser- 
Iw rrk.) Wie früher schon berichtet, schließt dir



erste Jahresrrchnnng oes städtischen Wasserwerkes 
M it einem nicht unerhebliche» Fehlbeträge ab. D ie  
mit der S tad t in unmittelbarem Zusammenhang 
stehende Ortschaft M arienfrlde hat un» bei der 
S tadt filr den wvblhabenderen Theil des Dorfes 
>e» Anschluß an die städtische Wasserleitung nach­
gesucht. und der M agistrat beantragte bei der 
Stadtverorduetenversammlnng. diese» Anschluß 
unter der Boranssetznug zu genehmige», daß die 
Gemeinde Marienselde deu Ausbau und die Unter­
haltung des Rohrnetzes innerhalb ihrer Ortschaft 
auf eigene Koste» übernimmt «nd nnr ei» a» der 
Stadtgrenze anfznsteliender Wassermesser deu Gc- 
samintverbranch der Ortschaft feststellt. Nach den« 
Borschlag« des M agistrats sollte Marienselde bei 
einem Jahresverbrauch bis zu 4000 Kubikmeter 
30 P f. pro Kubikmeter »nd darüber hinaus 25 P f. 
pro Kubikmeter zahlen, während in der S tad t 
gegenwärtig 35 Ps. für den Kubikmeter zn ent­
richten sind und eine nicht unerhebliche Erhöhung 
bevorsteht. D ie gestrige Stadtverordnetenver­
sammlung ermächtigte den M agistrat m ir, m it der 
Gemeinde Marienselde in meitere Berhandlunge» 
auf der Grundlage einzutreten, daß in der O rt­
schaft Marienselde das Wasser unter keinen Um ­
stände» zu einem billigeren Preise abgegeben 
werden darf — hiernach ist die Abgabe au die 
S tad t zu berechne» — als i»  M arienw erder. D ir  
Angelegenheit erregt hier »amentlich die Kreise 
der Hausbesitzer, weil diese befürchten, daß durch 
die bessere Ausgestaltung der Wohnungen in 
Marienselde ihnen eine erhebliche Konkurrenz 
erwächst.

Marleuvurg, 10. M ä rz . (Pachtung der hiesigen 
Bahnhosswirthschaft.) Am  7. d. M ts . hat beider 
Eiseubahndirektion in Danzig die Eröffnung der 
auf die öffentlich ausgeschriebene Pachtung der 
hiesigen Bahnhosswirthschaft eingegangenen A»er- 
bietttngeu stattgefunden. Die Betheiligung w ar 
eine äußerst lebhafte, den» es waren 75 Bewer­
bungen eingegangen r die einzelnen Pachtangebote 
schwankten zwischen 2400 M k . (Mindeftgebot, und 
16500 M k. (Höchstgebot.) D er Zuschlag winde 
dem bisherigen BahnhofSwirth Adam in Lauen- 
bürg i. Pom. für den gebotenen Jahrespachtbe­
trag von «000 M k. ertheilt. D ie  Uebernahme er­
folgt am 1. M a i  d. JS . B isher wurden an 
Jabrespacht 64<>0 M k- gezahlt.

E lbing. 9. M ä rz . lD ie  Leistikowsche Apotheke) 
kam heute unter den Hammer. I m  gerichtlichen 
Zwangsversteigeruagstermiii wurde für das Grund­
stück der Schwarze» Adlerapotheke am Alten  
M a rk t ein Höchstgebot von 311000 M a rk  von 
einem Herrn Seefisch von auswärts abgegeben. 
E s waren eine ganze Anzahl B ieter vorhanden, 
von denen drei ernstliche Kauflustige z» sei» 
schienen. Herr Leistikow hatte s. Z . fü r die Apo­
theke 280 000 M a rk  gezahlt, und beim letzten V er­
kauf, der allerdings rückgängig geworden w ar. 
hatte der Berkanssvreis 820000 M a rk  betragen.

Danzig. 11. M ä rz . (D ie  .vermißten" Lang- 
sichrer Jungen sind gesunden!) Aus Zanow be­
richtet die ,Z tg . f. H tp " :  D re i jugendliche Aus­
reißer im A lte r von 12 und 13 Jahren wurden 
hier Sonnabend Abend in der Herberge durch dir 
Polizei festgenommen. Während den vierte» sei» 
Schicksal schon in S to lp  ereilt habe» soll. S ie  
Waren vor einigen Tagen von Langst,hr bei Danzig 
aufgebrochen und hatten die Reise bis hier zum- 
theil m it der Bahn zurückgelegt. Abenteuerlust 
war wohl der Hauptgrund gewesen, die Heim at zn 
verlassen. A uf polizeiliche Anfrage» hin trafen die 
Bäter zweier der Jungen, ehrsame Handwerker, 
gestern Abend hier ei», »ahme» sie in Empfang 
und traten die Rückreise an. D ie Begrüßung da­
heim w ird  gerade nicht zn erfreulich gewesen sei».

Danzig. 12. M ä rz . (Verschiedenes.) Nachdem 
am Dienstag, am Eröffnungstage des Provinzia l- 
landtages, dar offizielle Festessen beim Herr»  
vberpräsidenten. zn dem auch die Spitze» der Be- 
Zördeu eingeladen waren, stattgefunden, hatte 
gestern der H err kommaiidirrndr General v. Brann- 
jchweig die M itg lieder des Provinzialkandtages 
»nd die Spitzen der Behörde,» zn einem Festmahl 
rinaeladen und heute gäbe» die M itg lieder des 
Provinziallandtages zu Ehren des H errn  Ober- 
präsidenten ei» Festmahl Im  Landeshause. — Der 
>»» vorige» Frühjahr verstorbene hiesige Kaufmann 
Herr Sudermaun hat der Stadt-gemeinde Danzig 
ein Legat von 80000 M k . m it der Bestimmn»» 
jinterlaffe». diese Summe dem von dem verstorbe­
nen Kaufmann A lbert Jüucke gestiftete» Fonds 
»uni B au  einer Musikhalle zuzuführen. D ie An­
nahme und bezügliche Verwendung des Legats ist 
vo» den städtischen Behörden beschlossen worden 
— D er S taveilau f dr» neuen Linienschiffes . I "  
auf der hiesigen Schichauwerst ist jetzt seitens des 
Reichsmarineamts nach Vereinbarung m it der 
Banfirm a fü r den Beginn des neue» Rechn»,igs- 
lahres festgesetzt worden, w ird also voraussichtlich 
im A p ril stattfinde».

vischofSburg, 8. M ä rz . (An Thierärzten herrscht 
M angel.) D ir  Aufforderungen des M agistrats  
wegen Niederlassung ««»es Thirrarztes sind erfolg­
los geblieben. Jetzt soll m it dem i» Seeburg an- 
fälligen Thierarzt wegen Uebernahme der Aussicht 
über das hiesige Schlachthaus verhandelt werden.

Jnowrazlaw, 10. M ä rz . lWege» Vergehens gegen 
8 176,3) wurden dein „Knj. Boten" zufolge, dieser 
Tage etwa 15 Personen polizeilich vernommen. D ie  
in der Angelegenheit belheiligte» beide» Mädchen 
sind noch nicht 14 Jahr« a lt.

Posen, i l .  M ä rz . (Posener Straßenbahn.) Der 
Airssichtsrath der Bosrurr Straßenbahn beschloß, 
der Generalversammlung die Vertheiln»« einer 
Dividende von 8 Proz. in Borschlag zu bringe». 
Die Betriebseinnahmen stellten sich im abgelaufenen 
Geschäftsjahr um etwa 34000 M a rk  höher als im  
Vorjahre.

Pleschen. 9. M ä rz . (Ertappt.) S e it längerer 
Z eit bemerkte man in der hiesigen evangelischen 
Kirche, daß die -n r Sam mlung eines Fonds für 
eine nenzttbauende Orgel angebrachten Opferkästen 
von Spitzbuben geleert wurden. Gestern Abend 
gelang es. de» Dieb zu ertappen. E s w ar der 
Maurergeselle Vincent DomanSki. der sich während 
des Abendläutens >» die Kirche geschlichen hatte 
und gerade dabei w ar. einen Opferkasteu. den er 
m it einem Nachschlüssel geöffnet hatte, zu leere». 
Der Dieb wurde verhaftet.______________________

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung, 14. M ä rz . 1891 s Ludwig 

W indhorft zu B erlin . 1881 Rumänien w ird  
Königreich. 1874 s I .  von M ä d lrr  zu Hannover, 
hervorragender Astronom. 1864 *  M a r ie  Anna, 
Fürstin voll Schaumbnrg-Lippe. geb. Prinzessin 
vo» Sachsen-Altenburg. 1848 B lutige Zusammen­
stöße m it d e m M ilitä rz » B e r lin . 1844 *  Umberto!.. 
König von Ita l ie n .  1830 *  V ikto r Emannel ll.. 
Röulg von Ita l ie n .  1804 *  Johann S trauß  zu

Wien, berühmter Tanrkompouist. 1803 f  F . G . 
Klopstock, der Dichter des „Messias" zn Hamburg 
1414 *  Ph ilipp  Emannel Bach z» W eim ar, dritter 
Sohn Johann Seb. Bachs. 1369 P eter von 
Kastiliens Tod in der Schlacht auf dem 6ampo äe 
Uovtiel. ________

T h o r« , 13. M ä rz  1903.
— ( O e f f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g )  Der A r ­

beiter Joses Klonczinsk, aus Ädl.-Briese», Kreis  
Schlochan. hat am 7. Janu ar d. J s . de» Arbeiter 
August v. Brzezinski aus Adl.-Briejei! m it mnthiger 
Entschlossenheit vom Tode des Ertrinkens aus dem 
Camenzsee gerettet, was der H err Negier,ings- 
präsident belobigend znr öffentlichel,Kenntniß bringt.

— ( G o l d e n e  Ho c h z e i t e n . )  D er M inister 
des In n e rn  hebt i»  einem E rla ß  hervor, daß die 
kaiserlichen Geldgeschenke z» goldenen Hochzeiten 
armer würdiger Ehelente nicht als Unterstützun­
gen. sonder» als Familienfestbeiträge zn betrachte» 
sind. Diese Festbeiträge werde» zw ar auch dann 
gewährt, wenn das Fest etwas später als am 
wirklichen Hochzeitstage begangen w ird. doch dür­
fe» nicht M onate oder gar Jahre zwischen beiden 
Tagen liege».

— <M » s i k a n t o m a t e  n.) D er M inister des 
In n e rn  und der Finanzm inifler haben bestimmt, 
daß Lilstbarkeitsstener für das Halten eines Mnsik- 
aiitoniaten »nr dann erhoben weiden darf. wenn 
der Autom at i»  dem Zeitraum , fü r weiche» die 
Erhebung erfolgt, auch wirklich (gleichviel wie oft) 
benutzt worden ist.

— ( B n t t e r p r ü k n n g e n . )  W ie im  vorigen, 
werden auch in diesem Jahre von der Landwirth- 
schastskammrr für die Provinz Westprrutze» unter 
den allgemein bekannte» Bestimmungen wieder 
Biitterpiüfnngen i»  unserer Provinz veranstaltet 
werde», diesmal jedoch im Frühjahr, nm sich «n- 
gesähr ein B ild  machen z» könne» von der Güte 
der wrstpreußischen B n tte r in der Jahreszeit, in 
welcher die m it der Danziger Ausstellung der 
dcntschell Laiidwirthschaftsgesellschaft im Jahre  
1904 verbundene MolkereiaiisKeliniig stattfinde» 
wird. E s  sind Wieder fünf Bezirke in der Provinz  
gebildet worden m it je einem Schauort in Danzig, 
Elbing. Briesen, Thor» nnd Tnchei.

— ( Z u m  d e u t s c h e n  B u n d e S f c h i e ß e n  
i n  H a n n o v e r )  w ird von dort geschrieben: 
Alle drei Jahre w ird das große deutsche Bundes- 
schietzen abgehalten und aus das X lll.. das 1899 
in Dresden stattfand, folgt in diesem Jahre das 
XlV . deutsche Bnudesschießen ln Hannover. Han­
nover hat große Anstrengungen gemacht, nm die 
tansende von Gästen, die in diesem Som m er zu­
sammenströmen werden, festlich nnd gastfreundlich 
ausziinehmen. Besondere Ansschüffe, denen die 
angesehensten Bürger der S tad t und die Spitze» 
der Behörden angehören, haben dafür gesorgt, 
daß jeder Gast Unterkunft findet, nnd eine außer­
ordentlich rührige technische Kommission hat die 
bereits vorhandenen und alljährlich benutzte» 
Schießftände ln einer Weise ausgebaut, welche 
das kommende Bundesschieben vorbildlich für dir 
nächste» mache» w ird. Protektor des Bnndes- 
kchiebeus ist der Kronprinz des dentschcn Reiches. 
Neben ihm werden voraussichtlich eine ganze 
Reihe deutscher BnndeSfürste» der Einladung  
Hannovers Folge leiste». Sehr lehhaft w ird dir 
Betheiligung im  Auslande lebender deutsche» 
Schützen sich gestalte» »nd die Z ah l der aus 
Nord- nnd Südamerika elnlausenden Anmeldungen 
übersteigt in diesem Jahre die des letzten Bnndes- 
schießens.

— ( C h r i s t l i c h e  G e m e i n s c h a f t  i n n e r ­
h a l b  d e r  ev ang .  L a n d e s k i r c h e  z u  T h o r » . )  
Bon Sonntag, den 15. bis Sonnabend, den 2 l. d. 
M tS . w ird H err Evangelist Santowski aus Bands« 
bürg in dem Gemeinschastslokal, Culmer-Chailfsee 
42, Evangelisationsvort» äge halten. D ie Versamm­
lungen beginnen jede» Abend 8 Uhr. Jedermann 
hat freien Z u tr it t  und ist herzlich willkommen. E s  
sei an dieser S telle  noch besonders darauf auf­
merksam gewacht, daß die Gemeinschaft auf dem 
Boden der evangelische» Landeskirche steht und 
den Zweck hat. innerhalb derselben ohne jede 
Parteibestrebnug wahres, lebendiges Christenthum 
zu wecke», zn Pflege» nnd zu fördern.

— ( D i r R o r d d e u t s c h e K r e d i t a n f t a l t )  
sagt in ihrem Jahresbericht: Den Erschütterungen, 
die das deutsche WirthschaftSgebiet im  Jahre 1901 
heimgesucht hatte», folge im Jahre 1802 eine sich 
mehr nnd mehr festigende Beruhigung. D as B au­
gewerbe belebte sich infolge der Erleichterung aus 
dem Geldmärkte sehr merklich. D er Gang der 
Industrie verblieb allenthalben schwach, »ud auch 
der Handel m it den Roherzengniffen hatte m it 
beschränkten Mengen zu rechnen, wahrend flch die 
Preise mäßig vo» ihrem Druck« erholten. Bon 
der reichen und frühzeitigen russischen Ernte  
flössen im August und September ungewöhnlich 
große Mengen. D ie Einfirhr verharrt noch jetzt 
andauernd in seit lange» Jahren «»gekannten 
Blaffe» und giebt so M a te ria l für eine überseeische ; 
AilSfnhr i»  größtem Maßstabe. B»S ihr wird vor 
allem der Bedarf der von gänzlicher M ißernte  
betroffenen skandinavischen Lander gedeckt. Bon  
»och größerer Wichtigkeit als in sonstige,, Jahren  
erweist sich in diesem die russisch« W are. durch 
deren Beimischung die höchst mangelhaften E r- 
zenguiffe der östliche» Provinzen überhaupt ver­
werthbar zu machen. Durch diese Bcrhältniffe 
gewann der Königsbergrr Handel seit Anglist «ine 
große Lebhaftigkeit, welche die allgemeine Erwerbs- 
loge sehr günstig beeinflußte. Der Getreidehande! 
des Königsbergrr Platzes nahm erhebliche M itte l  
in Anspruch, in verstärktem M aß« gegen Ende 
des Jahres, als durch Seblnß der Schiffsahrt die 
Abladungen vo» hier behindert wurden. D er 
Holzhandel erreichte im  verflossenen Jahr« noch 
keine normale Lage D ie »iedrigen Preise des 
vergangenen Jahres nnd die Schäden, welche 
daraus hervorgegangen waren, bewirkten seh» ge­
ringe Ätzkünste a»S Rußland. D ie vorher ge­
bliebenen groben Lager waren inzwischen geräumt, 
sodoß dem geringen Angebot eine starke Nachfrage 
gegenüberstand, welche die Preis« der Rohhölzrr 
sehr in die Höhe brachte. D as Geschäft verlies 
demzufolge still. Darunter hatte namentlich die D an­
ziger F ilia le  der Kreditanstalt zn leiden, wo sich 
die Rachwehe» derKrise von 1901 noch in mancher 
Richtung, besonders durch Verluste aus den Ab­
wickelungen m it einzelnen Kunden, bemerkbar 
machten. Bei be» übrigen F ilia len  verlies das 
Geschäft in befriedigender Weiterentwickelmig. 
N u r Tdorn e r litt einen Ausfall von 19000 M ark . 
D ie Kö»igSberger Verluste betragen 33000 M -  
Die Kreditanstalt vertheilt 5 Proz. Dividende.

— ( E i n e  f ü r  L a n d w i r t h r  w i c h t i g e  E n t ­
s c h e i d u n g )  hat am M ontag  die T ilstter S tra f­
kammer gefällt, indem sie den Besitzer Franz  
Rosenfeld aus Alrckneitrn wegen fahrlässiger

Körperverletzung in Verbindung m it Nebertretung 
der Pollzriverordnnng vom 15. August 1896 zu 15 
M a rk  vernrtheilte. I m  Oktober v. J s . ließ N . 
auf einer Putzmühle. sog. Harfe oder Fuchtel, Ge­
treide reinigen. Während eine F ra »  die Putz- 
mühle drehte, sollte der 14jährige Kleinknecht 
Eigeufeld deu Trichter umrühre». Ohne Auftrag  
löst« er sich nun m it der F ra »  beim Drehe» der 
M ühle ab und trieb allerlei Unfug am Räderwerk. 
Obwohl ihm R . das Drehen der Putzmiihle ver­
bot. drehte er am nächsten Tage wieder die Pntz- 
mlihle und gerielh m it einem Finger in die beide» 
die Pntzmiihte in Bewegung setzenden unbekleideten 
Räder, wobei ihm der Finger bis z»m ersten Ge­
lenk abgequetscht wurde. R . führte aus, er habe 
die M ühle  seit viele» Jahre» so benutzt; er habe 
geglaubt, daß die Räder einer derartigen Butzmühle 
m it H a n d b e t r i e b  den Bestimmungen der er­
wähnte» Polizeiverordnniig. wonach solche Räder 
bekleidet werden müßte», n ic h t  u n t e r l i e g e n .  
Das Gericht w ar jedoch anderer Ansicht «nd sprach 
demzufolge die Be»,«rtheil>l»ig aus.

Mannigfaltiges.
(T o  d e s n r  th e  i  I.) J „  Berlin  stand 

der 24 Jahre alte Fabrikarbeiter Lippke vor 
den Geschworenen, angeklagt, seine Frau er­
schossen zu haben. Der Angeklagte, der den 
Eindruck eines kränkliche», noch etwas un­
reifen Mannes macht, ist Vater zweier 
Kinder, vo» denen das jüngste drei Wochen 
vor der Tödtnng der Frau geboren ist. E r 
bestritt, die That m it Vorsatz und Ueber- 
legnng ansgesührt zu haben nnd w ill nur 
wissen, »daß er zweimal geknallt habe." 
Lippke wurde znm Tode vernriheilt.

( E i n e  e i n h e i t l i c h e  K l e i d u n g ) ,  
wie sie bei den Barbieren und Schlächtern 
bereits besteht, w ird  vom 1. A p ril ab in 
B erlin  auch fü r das Personal in  de» 
Bäckereien zur Einführung gelangen. I »  
der letzten Generalversammlung der Berliner 
Bäckerinuung »Germania" wurde beschlossen, 
den Meistern zu empfehlen, Mützen und 
Schürzen von weißem Stoff, vielleicht anch 
Jacken fü r die Geselle» und Lehrlinge anzu­
schaffen. Aus deu Arbeitsscheuen w ill man 
den Vermerk anfügen, daß die Gesellen sich 
m it dieser Kleidung zu versehen haben. Im  
andere» Falle soll der Meister das nöthige 
beschaffen und bei der ersten Lohnzahlung in 
Abzug bringen. DieBäckerinnnng Konkordia 
hat bekanntlich früher schon einen ähnlichen 
Beschluß gefaßt.

( G a s e x p l o s i o n  i m  T h e a t e r . )  
M ontag Abend kurz vor der Eröffnung fand 
im Stadttheater in  Gießen eine große Gas­
explosion statt. Fünf Personen wurden znm- 
theil schwer verletzt. Die Vorstellung mußte 
ausfallen. Der Materialschaden ist unbe­
deutend.

( E i n  h e f t i g e r  E r d s t o ß )  wurde 
wieder am M ontag nm 3 '/ .  Uhr nachmittags 
in Asch verspürt. Außerdem wurden später 
von» Nachmittage bis M itternacht noch vier 
leichtere Erdstöße verspürt. Auch in Graslitz 
waren am M ontag mehrere leichte Erdstöße 
zu verzeichnen. Eine auswärts verbreitete 
Meldung von Spaltungen des Erdreichs in 
Graslitz ist unbegründet.

( E i n  h i s t o r i s c h e s  T u r n i e r )  w ird  
anläßlich des Besuches Kaiser W ilhelms in 
Neapel geplant. Das Turn ier soll eine ge­
treue Wiederholung dsS Turn iers fein, das 
am 6. Januar 1532 i» dieser S tadt gegeben 
wurde, als K a rl V. von der Eroberung von 
TnniS zurückkehrte; der vornehmste Adel 
jener Zeit nahm daran theil. Das Organi- 
satioiiskomitee hat die Absicht, in  diesem 
Feste die Nachkommen der großen Herren, 
die im 16. Jahrhundert dabei waren, anf- 
treten zu lasten. 44V Kavaliere, die unter 
den Offizieren der Armee und den M it ­
gliedern der Aristokratie gewählt sind, sollen 
daran lheilnehmen.

( D e r  P a v s t )  hat den Armen anläßlich 
eines Jubiläum s außer den erwähnten  

Summen anch ein Danket gegeben. Das­
selbe fand am Sonntag in dem großen 
Sveisesaal der P ilger, der sich in eine,« 
Seitengebäude des Cortile del Beivedere 
befindet, gegen 12 Uhr statt. Es waren 
1000 Arme zugelassen, die an 40 Tischen 
vertheilt waren. Die Bedienung übernahmen 
barmherzige Schwestern. Das Menü war 
folgendes: Brühe m it Reis. Gekochtes Rind­
fleisch m it Beilage. Schmorbraten m it 
Maccaroni. Süße Speise. F ü r jeden einen 
halben L ite r weißen Wein. Im  Saale 
waren außerdem ungefähr 100 Zuschauer 
anwesend. Das Banket dauerte bis gegen 
3 Uhr, worauf 1000 geweihte Rosenkränze 
an die AMieu vertheilt wurden.

( E i n e  g e s c h i c h t l i c h e  L ü g e )  ist i» 
neuester Zeit durch eine« deutsche» Professor, 
den Staatsarchivar v. P flugg-Hartung auf­
gedeckt worden. I n  allen GeschichtSwerken 
findet sich nämlich die Angabe, daß Napoleon 
Bonaparte, der geniale Feldherr, aber der 
fluchwürdige Unterdrücker Deutschlands nnd 
Europas am 15. August 1769 zu Ajaccio auf 
der Insel Korsika geboren ist. Jetzt ist nun 
m it beinahe zweifelloser Sicherheit nach­
gewiesen worden, daß der schlaue Napoleon 
sei» Geburtsdatum fälschte, um als »gebore­
ner Franzose" zu erscheinen. Napoleon Per- 
tauschte nämlich seinen Geburtsschein und

sein Geburtsdatum m it seinem Bruder Aast* 
nnd ist somit schon am 7. Januar 1768 alS 
Sohn des Advokaten Karlo Bonaparte gebo- 
reu. Da nämlich Korsika erst am 15. M a i 
1768 von Genua durch Kauf an Frankreich 
kam, so wäre bei richtiger Angabe de» 
Geburtsdatums Napoleon, der französisch« 
Cäsar, ein italienisches Kind gewesen. Karla 
Bonaparte wurde am 29. M ärz  1746 in  
Ajaccio geboren und starb am 24. Februa« 
1785. E r hatte anfangs i» Rom, später in  
Pisa Rechtswissenschaft getrieben und kehrte 
später nach Korsika zurück. E r w ar ein 
Vollb intita liener »ach S ta tu r nnd Gesinnung.

( K o n k u r r e n z m a  n ö v e r . )  H e rr: „W a». 
bei Ih re m  Konkurrenten lasse» S ie  sich im m er 
Zähne ziehen? M a r te r t  S ie  den» der nickt an» 
Konkurrenzneid?" — Bader: „O. schrecklich! Aber 
ich schrei' entsetzlich bei ihm. dann komme» die 
Leute lieber zu m ir!"

Verantwortlich für den In h a lt: Helnr. Wartrnairrr in Thor».

Nmtttch» Motten»««» »er Danzig«» P»«»ntt«» 
«örk«

vom Donnerstag den 12. M ä rz  !S03.
F ü r Getreide, Hiilsenfrnchte nnd Oelsaaten 

werden anßer dem notirte» Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne vo» 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt nnd weiß 766 G r . 154 M k . 
bez.

tllläud. bunt 72 4 -766  G r. 14 4 -1 53  M k. bez. 
«nlättd. roth 75 0 -7 56  G r. 14 9 -150  M k. bez. 

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht
Inland, grobkörnig 699 -7 4 4  Ä r  12 2 -126  M k. 

bez.
transito grobkörnig 741 G r. 92 M k. bez. 

G e rs te  per Tonne von >om> Ktw gr.
inländ. große 656 G r. 120 M k. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ 128 M k . bez.

W ic k e n  per Tonne von 1000 K iloar.
inländ. 122 M k . bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr- 
inländ. 124 M k . bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito 150 M k . bez.

K l e e s a a t  ver 100 Kilogr. 
roth 122 M k . bez.

K le iep erlO O K ilo g r. Weizen« 8,00—8,10 M k. bez., 
Roggen« 8,30 M k. bez.

H a m b u r  g. 12. M ä rz . Rüböl ruhig, loko 49. 
— Kaffee itnhig. Umsatz — Sack. — P etro ­
leum träge, S tandard white loko 6.95. W etter: 
Scköu.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 10. M ä rz .

B e n e n n  n n g

H eu . . .
Koch-Erbsen 
Kartoffeln  
Weizenmehl
R o g g e n m rh ! .....................
B ro t . . . . . . . .  
Rindfleisch von der Kklllc 
B a n c h s ie M ..........................

2.4 Kilo
1 Kilo

Schock 

t 4 ilo

1 L iier

m eor.I höchst.
P r e i s .  

^ ! - i ^  -

50
30
40
46
44

4»
80

9V

26
»»

Ä
76
46

eisch . . . .
Hammelfleisch.....................
Geräucherter speck. . .
Schmalz . ..........................
B u t t e r ...............................
E ie r ...............................
Krebse . ..........................
Aale . . . . . . .
B e r s te n .......................... ....
S c h l e i e ...............................
Hechte....................................
Karauschen..........................
B a rs c h e ...............................
Z a n d e r ...............................
K a r p f e n ...............................
B arS iuen...............................
W e iß fis c h e ..........................
M i lc h .....................................
P e t r o le u m ..........................
S p ir i t u s ...............................

.. (denat.). . - - -
D er M a rk t w ar gut beschickt.
ES kosteten: Zwiebeln 15 Ps. p. K ilo. Sellerie  

1 0 -1 5  Ps. pro Knolle, M eerretiig  1 0 -3 0  Ps. ». 
Stange, Petersilie — Ps. p. Pack. S p in a t — Ps- 
Pro Psd., K o h lra b i----------Ps. p. M d l.. Blum en­
kohl 2 0 -4 0  P f. p. Kopf. Wirsingkohl 5 - 1 0  W . P. 
Kops. Rettig pro 3 Stck.IO P f.. Weißkohl 1 6 -3 6  
Ps. p. Kopf. Nothkvhl 1 0 - 30 P f. p. Kops. M o hr- 
rüden 1 0 -1 5  P f. p K ilo. Achsel 1 0 -4 0  W . V. 
Psd-, Apfelsine» 5 - 1 0  P f . pro Stück. Gänse 
4,00-6,50 M k. pro Stück. Enten 4.00 bi» 5.06 
M k. pro P a a r, Hühner alte ISO —2,30 M k . pro 
Stück, junge 1 ,00-2 ,00 M k . pro P a a r, Tande»
80—100 P f. pro P a a r. Hasen—,------ M k.p .Stück.
R ebhühner------ P f . pro Stück. Spargel —  Ps.
pr. Psd., Pirten 4 -7 ,5 0  M k . pro Stück. Radieschen
-  P f. 3 Bund, Schnittlauch 5 Ps. 2 Bund.
S a la t — M .  pro 4 Kopf. M o rc h e ln ----------Ps.
pro M d l.. G u rk e n ----------M k . pro M d l., Kirschen
----------P f . Pro Psd., Stachelbeere»------------P f . pro
Psd.. P ilze  !  Näpfchen------ P f.. S choote»-----------
P f .  pr.Psd., grüneBohnru----------Ps. Pr.Psd., Wachs«
bahnen — P f. pr. Psd.» Vlanbeeren 1 L i t e r ---------
P f.. B irnen 2 0 -4 0  P f . pr. Psd.. Pflaume»
-  P f. Vr. P s d . W all,n is te----------Ps. Vr. W d . -

14. M ä rz :  Sonu.-Aufgaug 6.22 Ubr.
Som i.-U llterg. 5.59 Uhr. 
Mond-Ansgang 7.33 Uhr. 
M ond-U utrrg . 630 Uhr.

8knunto,
___________ Velv«t»
tLust« r--ur«». so

von ktten L  itousssn, flrofsio-



Vater unci 6okn.
Originalroman von 

Freifrau Luise vo n  fe i l t t r lc k

Baron Horst von Tolsting. Premierleuttmnt a. D ., 
M ajoratsherr auf Hochfeld." Daneben der Ver­
merk „Dienstsache." Premierleutnant a. D . I Also 
war sein Abschiedsgesuch bewilligt worden. M it

die Umhüllung ab und
(Nachdruck verboten )

,Nun denn, ich will S ie nicht bestürmen. 
Doch ich glaube nicht unrichtig zu vermuthen, 
wenn ich annehme, daß Jemand hier im Schloße 
Ihnen zu nahertre ten  ist, S ie  beleidigt hat. Wes­
halb wandten S ie  sich nicht an mich? S o  lanqe 
ich hier bin, stehen S ie  unter meinem Schutz " 

Dem Baron kam ein Gedanke.
„Hat mein Sohn mit Ih n en  gesprochen?" 

fragte er unvermittelt. u e ^ a ^ e n r
« Dickte fast entsetzt auf den Baron;
ste wollte widersprechen, fand aber keine Worte, die
mühsam"* ^  zugeschnürt. Endlich sagte sie

„Der Herr Baron fragte nach Ihrem  Befinden."
„Ich dachte es."
Eine fin,.ere Falte bildete sich auf seiner S tirn . 

E r kannte ;a seinen Sohn nur zu gut. Gewiß war

hochherzig war es, den Uebelthäter zu schönen um 
nicht Vater und Sohn zu entzweien ^  '  " "

„Krmes Kind." Schweigend verharrte er

.„Nun zu dem Anderen," sprach er plötzlich, 
niemes Arztes Anrathen werde ich wieder 

gl"eüen?"lie" zurückkehren. Möchten S ie  mich be-

Weitgeöffneten Auges starrte Christine auf den 
Baron.

„Dorthin — begleiten?"
Lächelnd drückte dieser des Mädchens Hand.
„Gewiß. D as ist der Plan, den ich vorhin an­

deutete. Nicht aber als Dienerin, sondern als 
Gesellschafterin, als Pflegetochter, möchte ich Sie 
nach dem Süden mitnehmen. An meiner Seite 

S ie  die Schönheiten des Landes kennen 
E  leben und meine alten

Liebreiz und zarte Aürsorae 
verschonen. Wollen S ie  auf diese Bitte eingehen 
und einem alten M ann noch ein wenig Glück be- 
scheeren?"

^hrisfine war es zu Muthe, als dreh« sich 
Alles im Kreise um ste.

mögliche sollte Wahrheit werden. Reisen, 
gleich einer vornehmen Dame leben — Alles das 
lag in dem Anerbieten. Konnte sie denn daran 
glauben? S ta t t  in Verzweiflung von hier flüchten 
zu müssen, bot sich ihr eine Zukunft, reich an 
Glück und Ueberfluß, Ehre und Achtung sollte sie 
genießen an der Seite des edlen Mannes. Keiner 
Beleidigung sollte sie mehr ausgesetzt sein; konnte 
ste sich etwas Besseres wünschen?"

M it fliegendem Athem stieß Christine un­
zusammenhängend!: Worte hervor; plötzlich auf die 
Kniee sinkend preßte sie in stummer Dankbarkeit 
ihre Lippen auf des Barons Hand.

Gerührt ließ dieser des Mädchens Aufregung 
sich legen, dann strich er mit der Rechten sanft über 
ihre dunklen Locken.

„Nun, beruhigen S ie  sich nur, ich lasse Ihnen 
Zeit zur Ueberlegung. Sprechen S ie  vor Allem 
mit Ih ren  Eltern und gehen S ie  mit sich selbst 
zu Rathe. Ich werde morgen früh Doktor B är 
befragen, für welche Zeit er meine Reise ansetzt. 
B is dahin können S ie  sich entschließen. Ih re  Ant­
wort bringen S ie  dem Notar Jensen. F ü r jetzt 
ist es genug — Gute Nacht, mein Kind. Wenn 
S ie  wirklich nicht mehr im Schloß bleiben wollen. 
Mag S ie mein Kammerdiener nach P  . . . .  zu 
Ih ren  Eltern geleiten; ich wünsche nicht, daß S ie  
ahne Schutz gehen." '

LS. K a p i t e l .
Als Christine sich so energisch aus seinen Armen 

oefreit hatte, war Horst in sein Zimmer oeeilt 
hefttg die Thür hinter sich in 's SchloßwLfend 
und den Riegel vorschiebend. Wie Feuer bramue 
der Biß des Mädchens auf seiner Hand, von der 
das B lut hernieder tropfte.

«Wie die Katze mich gebissen hat!" stöhnte er, 
sein Taschentuch auf die Wunde pressend.

I m  Schlafzimmer tauchte er die heftig schmer­
zende Hand in frisches Wasser und versuchte sich 
durch Kühlung Linderung zu schaffen. Dann der- 
Sopha* ^  Tuch und setzte sich auf sein

l>« woher sie den un­
bändigen Stolz mmmt? Mich so zu reize-,! Eine 
Dmne unserer Gesellschaft konnte nichr unnahbarer 
lein," murmelte er vor sich hm. Dann aber über- 
mm es ihn wie Scham bei dem Gedanken an seine 
Handlungsweise. Lange brütete er so vor sich 
M  und achtete nicht der immer mehr herein­
brechenden Dunkelheit.

Ein Klopfen an der Thür veranlaßte ihn end- 
z^ufzustehen. Ein Licht anzündend schritt er aus

fchirb'^as Siebes?" fragte er, den flitegel zurück.

D iener überreichte ihm ein amtliches

Baro'n^
Wo sich

„ G e b e n Herr befanden." 
schloß sofort ^ r ,"  sprach Hoch unwirsch und

Horst klovkt- Thür.
scheidung über E r hielt die Ent-
W ar ihm der >  tiges Geschick in der Hand. 
war er unte? Abschied bewilligt oder
ihm in " « S t  gestellt? Die Hand bebte 
Mühe »ur R „ b ^ , ^  Schreiben hielt. Sich mit

E s waren nur wenige Worte bedeutsamen 
Inhalts: Zufolge einer Kabinetsordre S r .  M aj. 
des Königs wurde dem Baron Hoch von Tolsting, 
M ajoratsherrn auf Hochfeld nmd gegeben, daß 
von einem Verfahren im dessen Strafsache Abstand 
genommen werde, und ihm der Austritt aus der 
Armee in Ehren bewilligt sei.

Eine Last war ihm vom Herzen genommen. 
M it Bangen hatte er täglich der Entscheidung ent­
gegengesehen. Und diese glückliche Wendung dankte 
er seinen! Vater! Konnte er jemals wieder gut 
machen, daß er ihn so schwer gekränkt hatte, je­
mals auj Verzeihung hoffen. E r fühlte eine tiefe 
Reue und Scham. Plötzlich sprang er auf und 
schritt, das werthvolle Dokument in der Hand, 
den Appartements seines Vaters zu.

I n  diesem Augenblicke hatte er Alles ver­
gessen, nur der Gedanke einer Versöhnung mit 
-einem Vater beseelte ihn.

Als auf sein leises Klopfen keine Antwort er­
folgte, trat er ein und näherte sich dem Wohnzimmer. 
Es befremdete ihn, daß er den Vater allein fand. 
Zögernd legte er die Hand auf den Drücker der 
Thür.

„ Is t Jen,and da?" ertönte von innm die 
Stimme des Vaters.

Horst trat ein. Vor dem Bett des Barons 
stand die mit einem grünen Schirm verdeckte 
Lampe und warf ihr Licht auf ein Buch, in dem 
der alte Herr gelesen hatte. Die grünliche Färbung 
des Schattens ließ des Barons Gesicht noch fahler 
erscheinen, als es in Wirklichkeit war. Horst er­
schrak heftig über sein Aussehen.

„Vater," kam es halb furchtsam, halb demüthig 
von seinen Lippen.

„Du, Horst?" Erstaunt richtete sich der Liegende 
auf. «Was willst D u?"

„Ich wollte D ir etwas sagen," tönte es zu­
rück, „und Dich um Verzeihung bitten," fügte er 
zagend hinzu.

Wortlos winkte der Baron den Sohn zu sich 
heran. Dann sah er ihm lange prüfend in das 
Gesicht. I n  Folge der Hoffnung, Christine um 
sich zu behalten, befand er sich in milder, versöhn­
licher Stimmung. Ohne es zu wissen, hatte Horst 
den rechten Moment getroffen, in dem er den 
Vater für seine Bitte zugänglich fand.

Wer konnte willen, ob er den Sohn nicht zum 
letzten Male sah. M it seiner Ueberfiedelung nach 
Italien  legte sich zwischen ihm und den Sohn für 
immer eine weite Strecke Landes; weshalb sollten 
sie nicht in Frieden scheiden?

Leise sagte er daher, Horst die Hand reichend:
„Ich verzeihe D ir, mein Sohn! Versuche ein 

anderes besseres Leben zu beginnen. Doch was 
wolltest D u noch?"

Horst reichte dem Vater das Schreibein 

Habe
ange

ruhten seine Augen auf dem Schriftstück, im Geiste 
durchlebte er nochmals die schwere Stunde der 
Audienz beim Monarchen. Dann gab er Horst 
den Brief zurück.

„Den Dank schuldest D u  dem allmächtigen 
Lenker unserer Geschicke, der es mit D ir besser 
gemacht, als Du verdientest."

Horst küßte zerknirscht des Vaters Hand. 
der R uhe" " " "  u ^ in , *""" Sohn; ich bedarf

Ein letzter Hände„ruck, ein kurzer Abschieds­
gruß — und Horst kehrte nach seinem Zimmer zurück.

Die Unterredung mit dem Vater hatte ihn 
mehr erschüttert als e" gedacht. Wie leidend sah 
der alte Herr auS, wie ein dem Tode Entronnener. 
Und das war sein und seiner M utter Werk. Zuin 
ersten Male in seinem Leben beklagte er ernsthaft 
sein unverantwortliches Verhalten und die Thor­
heiten, deren er sich im jugendlichen Leichtsinn 
schuldig gemacht hatte. Wie viel Kummer und 
Schmerz mußte seit, Vater durch ihn erlitten haben! 
Die Hauptschuld an Allem aber trug die M utter! 
I h r  allein schrieb er es zu, daß er nicht früher zur 
Erkenntniß gelangt war. Ein Ekel überkam ihn 
vor sich selbst. Was hatte er erst heute wieder für 
ein« Thorheit begangen! Die schmerzende Hand 
erinnerte ihn nur zu deutlich daran, daß er sich 
nie zu beherrschen verstand, wenn ein Begehren 
in ihm erwachte. D as Mädchen hatte allen Grund, 
ihn zu hassen! Wissentlich hatte er sie getäuscht, 
um sie seinen Gelüsten fügsam zu machen. Und 
wenn ihm das geglückt wäre, was wäre die Folge 
gewesen? Vielleicht hatte er dann ein Menschen­
leben auf dem Gewissen; denn Christine war nicht 
das Geschöpf, sich resignirt in ihr Schicksal zu 
ergeben, ihre Schande zu tragen. S ie  hätte sicher 
ihr kurzes Glück mit dem Tode gebüßt.

Bei dieser Vorstellung sprang Horst auf.
E s war ihm, als sähe er Christine als Leiche 

mit starren Zügen und von Wasser triefendem Haar, 
anklagend den Blick auf ihn gerichtet. E r fühlte 
wiederum, daß er sie anders geliebt hatte als je 
ein Mädchen vor ihr. Wie hingebend und ver­
trauend war sie ihm entgegengekommen in ihrer 
reinen, keuschen Empfindung erster, wahrhafter 
Liebe. Wie glücklich hätte er werden können, wenn 
ihn nicht das Vorurtheil seines Standes beherrscht 
hätte.

„Narr, der ich war!" sprach er halblaut vor 
sich hin, „eine Perle von mir zu werfen, um einen 
kalten Diamanten dafür einzutauschen."

J a  sie wurde eine Frau, ganz den 
Ansprüchen feines M ondes entsprechend werden, 
eine Repräsentantin auf Schloß Hochfeld, aber 
Nicht im Stande sein, zu erwärmen, zu beglücken.

„Du hast Dein Schicksal selbst verschuldet, nun 
trage es, wie ein Mann" — sagte er tonlos. Ein 
Klopfen störte ihn in feinen Betrachtungen. „Was 
flebt es schon wieder?" fragte Horst, die Thür 

end.

Ein Licht In der Hand, adrett wie immer, 
stand Lisette vor ihm.

„Die gnädige Frau sendet dieses Billet."
F rau  von Tolsting schrieb:

„Weshalb zögerst D u so lange, mich von 
dem In h a lt des erhaltenen Schriftstückes zu 
unterrichten? Ich habe den Ueberbringer kom­
men sehen, und erwarte Dich feit zwei Stunden 
vergeblich. Deine Mutter."

Horst warf gleichgiltig das Billet auf den 
Tisch. E s machte diesmal wenig Eindruck auf ihn, 
daß seine M utter ärgerlich war..

Sein Verhältniß zu ihr begann seit einiger 
Zeit immer gespannter zu werden; fortwährend 
kam es zu Meinungsverschiedenheiten zwischen ihnen. 
F rau  von Tolsting konnte sich nicht darin finden, 
den Sohn nicht mehr ausschließlich beeinflussen zu 
können. Seiner besseren Einsicht gegenüber verhielt 
sie sich stets ablehnend und unempfänglich. J e  
mehr aber Horst des Vaters Partei nahm, um so 
mehr wuchs ihre Abneigung gegen den Gatten, in 
dem sie die Ursache zu -es Sohnes Entfremdung 
erblickte.

Dem Wunsche der Baronin nachkommend, 
suchte Horst sie in ihrem Boudoir auf. Schon bei 
seinem Eintritt bemerkte er ihre hochgradige Erregung.

„Ist das eine Art, mich so lange in Ungewiß­
heit zu lasse»?" fuhr sie ihn an.

Kühl grüßte er.
„Willst Du nicht erst etwas ruhiger werden, 

liebe M am a? Es ist durchaus keine Ursache zu 
solcher Erregung vorhanden, ich würde Dich auch 
unaufgefordert aufgesucht haben."

„Wirklich? D as ist ja sehr liebenswürdig von 
Dir. S o ll ich D ir dafür vielleicht meinen beson­
deren Dank aussprechen? Wann wärest D u dann 
so gütig gewesen, zu kommen?"

Unmuthig zuckte Horst mit den Schultern.
„Lasse doch diese Bemerkungen. Wenn D u so 

fort fährst, kann es noch lange dauern bis Deine 
Wißbegier befriedigt ist."

Platz nehmend, zog er das Schreiben aus der 
Tasche und überreichte es der Mutter. Rasch durch- 
flog diese den Inhalt.

„Gott sei Dank! Nun steht Deiner Ver­
mählung mit Erna Nichts mehr im Wege!"

„ Is t das Alles, was Du beim Anblick dieses 
Dokumentes empfindest? Erkennst D u nicht an» 
wessen Verdienst die glückliche Lösung ist?

Einen Augenblick schwieg die Baronin, dann 
sagte sie kalt:

„Für mich liegt nur in der Thatsache selbst 
der Werth. Alle Unannehmlichkeiten sind nun aus 
den Weg geräumt."

Horst stand verletzt auf.
„E s  bleibt mir ein Räthsel, daß D u Dich 

jeder Einsicht verschließest. Ich habe gewußt, was 
ich zu thun hatte, als mir diese Nachricht wurde."

F rau  von Tolsting horchte auf.
„Wie soll ich das verstehen? W as thatest D u?"
„Meines Vaters Verzeihung zu erbittert und 

ihm für seine Güte zu danken, war meine Pflicht!"
Glühend heiß stieg das B lut der Baronin 

in 's Gesicht.
„Also deshalb dies unpassende Benehmen 

mir gegenüber. Dein Vater hat Dich, scheint's, 
ganz zu sich hinübergezogen. D u bist ja wohl 
gar im Begriff, einen reinen Götzendienst mit ihm 
zu treiben!"

„Jedenfalls ist er mir ein Vorbild alles 
Guten und Edlen, ein Beispiel, dem nachzueifern 
von heute ab, mein eifrigstes Bestreben sein wird. 
Ich bitte Dich herzlich, liebe Mama, unterlasse 
in Zukunft mir gegenüber alle Bemerkungen gegen 
meinen Vater, ich habe ihn jetzt kennen und 
würdigen gelernt. Diese ewigen Angriffe von 
Deiner Seite würden nur eine gänzliche Ent­
fremdung zwischen uns herbeiführen und das 
Wirst D»l ebensowenig wünschen wie ich."

F rau von Tolsting starrte den Sohn ganz 
entgeistert an. Dann wandte sie ihm empört den 
Rücken und schritt erhobenen Hauptes in das an­
grenzende Schlafgemach.

Gleich darauf hörte Horst die M utter schellen, 
und als Lisette eilig hinzusprang, vernahm er, wie 
chr heftig zugerufen wurde, die Nachttoilette der 
Baronin zu besorgen.

Mitleidig die Achseln zuckend erhob er sich 
und verlieb das Boudoir.

Die Genesung des alten Herrn Von Tolsting 
mit Riesenschritte» vor sich und bald kam der 

g heran, an dem er an die Abreise denken 
konnte. D a es voranssichtlich eilt Abschied aus 
Nimmerwiedersehen war, so ließ der Baron alle 
die ihm im Laufe der Jahre lieb gewordenen 
Einrichtungsstücke, Bibelots und Nippessachen, die 
seine Schränke füllten, sowie die ganze reichhaltige 
Bibliothek verpacken. Kiste reihte sich an Kiste, 
Koffer an Koffer, und Hermann hatte alle Hände 
Voll zu thun, alle die Sachen unterzubringen. Der 
Baron schritt in dem Chaos, in das nun seine 
stillen Zimmer verwandelt waren, auf und ab, an­
ordnend und auswählend. Manchmal blieb er auf­
seufzend vor einem Bild oder Möbel stehen, strich 
liebkosend mit der Hand darüber, oder setzte sich 
ruhelos bald hier, bald dort hin.

Als Alles zur Abreise gerichtet war, ließ er 
Lotte rufen. S ie  erwartend stand er schweren 
Herzens am Fenster, und blickte hinab in den 
Park. Zum letzten M al. Ein ganzes Meuschen- 
alter hatte er hier zugebracht, um nun am 
Schlüsse semer Tage Hinausgetrieben zu werden 
aus dem Hause seiner Vater, durch Bosheit und 
Haß- Ih n  fröstelte. Die Hände faltend, flüsterte 
er leise mit erhobenen Blick: „Mein Herr und 
Gott, gehe nicht zu strenge mit ihr in 's Gerichil"

Ein leises Pochen entriß ihn seinen trüben 
Gedankeri.

„Der gnädige Herr wünschten mich zu 
sprechen." Lotte stand an der Thür.

„Ich ließ S ie  rufen, um Ihnen Lebewohl zu 
sagen und Ihnen nochmals herzlich zu danken für 
Alles, was S ie  an mir in Rechtsckaffenheit und 
Treue gethan haben. Wir werden uns in diesem I 
Leben schwerlich wiedersehen!" j

Die alte F rau war bei den Worten ihres 
Herrn in Thränm  ausgebrochen. „O, Herr Baron, 
das kann doch nicht sein!"

„Doch! Ich werde nicht wieder nach Hochfeld 
zurückkehren. Glauben Sie, daß Christine sich 
entschlossen hat mich zu begleiten?"

„Gewiß, Herr Baron. Aber sie hat ja noch 
gar nicht ihre Sachen in Ordnung gebracht, sie 
braucht doch so Vieles dazu."

„D as ist nicht nöthig. Wenn sie mitgeht, 
werde ich für Alles sorgen," lächelte der Baron. 
„Nun also, lassen S ie  es sich gut gehen. Lotte, ich 
höre schon den Wagen vorfahren. —

Als der Wagenschlag geschloffen war, und 
Hermann neben dem Kutscher Platz nehmen wollte, 
stürzte Horst herbei. Auf den Vater zueilend rief 
er bestürzt: „Lieber Papa, ist es denn möglich? 
D u reist schon heute? Wird Deine Gesundheit 
solche Strapazen aushalten?"

Eine Weile zögerte der Baron mit der 
Antwort. Sein durchdringender Blick ruhte auf 
Horst, als wolle er ihm auf den Grund der 
Seele blicken. Doch nur aufrichtige Sorge 
spiegelte sich in dessen Zügen.

Langsam, fast heiser kam die Antwort über 
seine Lippen. « Ja , mein Sohn. ich reise. Wie 
mich Gottes Hand glücklich von hier fortgeführt 
hat, wird sie auch weiter auf mir ruhen. Wo 
warst D u? Ich sehe, daß D u im Reitanzuge 
bist."

„Ich habe einen R itt über die Felder ge­
macht, um die Anpflanzungen zu besichtigen und 
das Terrain abstecken zu lassen für die Fisch­
teiche."

„Etwas viel auf einmal. HorstI Nun, es sollte 
mich freuen, wenn D u begännst. Deine Kraft der 
Scholle zu widmen, die unserer Vorfahren Wirkungs­
kreis war. Möge D ir Segen daraus erwachsen! 
Lebe wohl, mein Sohn und zeige Dich in Zukunft 
als rechter M ann."

Die Pferde zogen an, und Horst tra t feuchten 
Auges zurück.

" Vor dem kleinen HauS in der Feldgasse hielt 
der Wagen. Beinahe eine Stunde weilte der 
Baron bei Christinens Eltern, um alles Wesentliche 
mit ihnen zu besprechen. Ganz so leicht wurde 
es ihm doch nicht, sie zu bestimmen, ihr Kind ziehen 
zu lassen, trotz Christines Bereitwilligkeit. D as 
Ungewöhnliche dieses Anerbietens erweckte Bedenken. 
Würde Christine nicht durch die Erhebung über 
ihren S tand  hochmüthig werden und sich von den 
Eltern und Geschwistern abwenden? Und war daS 
vermeintliche Glück auch wirklich ein Glück für sie.? 
Mancherlei Besorgnisse und Skrupel hatte der 
Baron zu bekämpfen, bis es ihm endlich gelang, 
die Zusage zu erhalten. Nach innigem Abschied 
von oen Eltern und Großeltern fuhr Christine an 
der Seite ihres Beschützers einer neuen Zukunft 
entgegen.

itz. K a p i t e l .
Zwei Jahre sind vergangen.
Auf Schloß Hochfeld hat sich Vieles geändert. 

Baron Horst ist seit des Vaters Abreise vollständig 
ein Anderer geworden. Der gute Kern in ihm 
entwickelte sich in letzter Stunde noch kräftig genug, 
um die Leidenschaften und Fehler zu ersticken, die 
ihn bisher beherrscht hatten. M it gutem Willen 
und Verstand nahm er die schwere Aufgabe der 
Verwaltung seines Besitzes auf sich und suchte sein 
Gut durch Neuanlagen und Verbesserungen aus 
eine immer höhere Stufe der Kultur zu bringen 
Allerdings kosteten die großartigen Anlagen, wie 
die Fischteiche, enormes Geld. Er durfte kein« 
Fehlschlüge haben, wenn er einen Erfolg seine» 
Mühen sehen wollte. I n  Geldangelegenheiten war 
ihm immer noch Viel von seinem Leichtsinn ge> 
blieben. E r überlegte nicht viel und war stets vor, 
Hoffnung erfüllt.

S eit IV« Jahren war Erna Saiten  Horst! 
Gattin. S ie  hatte allen Anforderungen entsprochen, 
die an sie in ihrer Würde als Schloßherrin gestellt 
wurden. Anders jedoch stand es um ihre Be- 
ziehungen zu Horst. Dieser fühlte sich von Anfang 
an unbehaglich im Umgänge mit seiner Frau. 
Ernas höflich kühles Wesen stieß ihn ab, balt 
suchte er in der Arbeit und Beschäftigung auße, 
dein Hanse Zerstreuung, um möglichst wenig mit 
ihr in Berührung zu lvmmen. Am peinlichste« 
aber empfand er ihre hochmüthige Art. Untergebenen 
und Minderhochgestellten gegenüber.. Aber er konnt« 
diese Vorurtheile nicht bekämpfen. Von Liebe, wie 
sie ihm seine M utter prophezeit, bemerkte er Nicht! 
bei E rna; sie blieb immer die Gleiche, kühl mit 
Vornehm. Und doch hegte sie zu Anfang ihre» 
Ehe wirklich eine wärmere Neigung für Horst in 
ihrem Herzen. D a dieser aber selb,, nie von Lieb, 
sprach, verschloß sie ihre Gefühle in sich, ohne den 
Gatten auch nur einen Bück in ihr Herz thun zu 
lassen.

Die alte Baronin war in den zwei Jahren sehr 
gealtert, ihre Gesundheit ließ viel zu wünschen übrig 
und ihre Nervosität nahm in beunruhigender Weise zu. 
Nun der Gatte sie verlassen, schien ihr doch zum 
Bewußtsein zu kommen, wie sehr sie sich gegen 
ihn verfehlt. Was sie gehofft hatte, daß sie auch 
bei Horsts Verheirathuug unumschränkte Herrin aus 
Hochfeld bleiben werde, traf nicht ei». Erna hatt« 
schon nach kurzer Zeit auch ihr gegenüber die rauhe 
Seite ihres stolzen Charakters herausgekehrt und 
ihr bedeutet, daß von jetzt an nur eine (Äebieterin auf 
dem Schlosse sei, und das sei sie, Erna von Hoch. 
feld. Bei Horst hatte die alte Baronin aus ihre 
Vorstellungen, ja Klagen gegen seine^Fran nur ein 
ablehnendes Achselzucken gesunden. S o  hatte sich 
das Verhältniß zwischen den beiden Damen mit der 
Zeit immer mehr verschlechtert. Die alte Baronin 
ließ sich nicht mehr wie früher bei den gemeinsamen 
Mahlzeiten sehen, sondern ließ sich Alles auf ihrem 
Zimmer servircn. Vereinsamt und verbittert schleppte 
sie ihre Tage hin, sich und Anderen zur Last.

Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung. '
Zu Ostern d. Js. wird hierselbst 

neben dem außerordentlichen Präpa- 
randenknrsns eine staatliche katho­
lische Priiparanden-Anstalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Ziel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Jahre alt sein. 
Schriftliche Meldungen sttr die Auf- 
nähme nimmt die unterzeichnete 
Schuldeputation entgegen.

Denselben sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das Gcburtsattest), 
d. das SchulabgangSzeugniß, 
o. der Impfschein, der Wiederimpf. 

schein nnd ein Gesundheitszeugniß, 
ausgestellt von einem zur Führung 
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.
Die Aufnahme erfolgt in diesem 

Jahre nur für die 3. Klaffe.
Thorn den 14. Februar 19 3.

Die Scknldevntation.

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Ollek in Jagen 70, dicht an dem feste» 
Lehmkiesweg nach Schloß-Virgla» ge­
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn-Alleebäume abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schütt, Pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzclsystein.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligt an 
die städtische Forstverwaltung wenden.

Thorn den 4. M ärz 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
M it  dem 1. März d. JS. ist die 

städtische Ufereisenbahn als Tarif­
station für Wagenladungen in die 
Gütertarife der königlichen Staats- 
Eisenbahuverwaltung aufgenommen 
und ist daher die bisher an letztere 
zu zahlende Ueberführnngsgebtthr in 
Fortfa ll gekommen.

Thorn den 7. M ärz 1903.
_____ Der Magistrat.______

Heck«! m «lik« W»».
Die auf unserem Grundstück lagern­

den Abfälle von altem Guß- und 
Schmiedeeisen, sowie Zinkblech sollen 
zur sofortigen Entnahme gegen Bar­
zahlung verkauft werden.

Postmäßig verschlossene und mit 
entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote werden bis
Montag den 16. M ärz 1S6S,

vormittags 11 Uhr, 
in unserem Geschäftszimmer, Copper- 
niknsstratze Nr. 45, hierselbst, ent­
gegengenommen, woselbst auch die 
Oeffnung der eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter erfolgen wird. ZuschlagSsrist 
14 Tage.

Thorn den 9. März 1903.
Die Verwaltung 

der städtische» Gasanstalt.

Die letzte« Neuheiten
in

KonfinnaUonskartt«
und

Grsangliiichkrn
sind eingetroffen.

1 « 8 ll1 8  M ! l 8 ,
Papierhandlung.

krumi-joii-
VöK6l,

fleißige, liebliche'
Sänger, Stamm ErntgeS. Vielfach 
prämiirt, erhielt nnd empfiehlt L Stck. 
8 und 10 Mk.

Q .  Q k u n c l ü n a n n ,
_____________ Breitestraße 37.

v
««M ^
von v r .  R vtun (39 ^bdilä.) 
fü r Uk. 1 50 franko. LataloA 
über inlsresskmre Lüok->r 

gratis. kr.OZLkMZNN, K0N8!3N2 0.173.

a LN o-eiisis^ 
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« A U V W  j.S  N N I »
L  kleine Wohnungen z» »er- 

miethen Heiligegeiststr. 15

Bekanntmachung.
Belehrung über die Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in Preuße» jährlich etwa der 8. Theil aller 

Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den ansteckende» Krankheiten nnd 
ist in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während sie m den späteren 
Stadien gewöhnlich »ach langem Siechthum zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch rm Jahre 
1882 entdeckte Tubcrkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur «n lebenden 
Körper, geht in die Absonderungen des Körpers über nnd wird in großen 
Mengen mit dem Auswurs aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. Außer- 
balb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande monatelang seine 
Lebens-und Anstcckmigsfähigkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für ,eme Umgebung bietet, 
läßt sich durch folgende Maßnahmen behebe» oder mindestens in hohem 
Grade einschränken:

1. Alle Hustenden müssen — weil keiner weiß, ob sein Husten verdächtig 
oder unverdächtig ist — mit ihrem Auswurf vorsichtig umgehen. Derselbe 
ist nicht aus den Fußboden zu spucken auch nicht in Taschentüchern aufzu­
saugen, in welchen er eintrocknet, bettn Weitergebrauch der Tücher in die 
Luft verstäuben und von neuem in die Mhmungswege gelangen kann, 
sondern er soll in teilweise mit Wasser gefüllte Spucknäpfe entleert werden 
deren Inha lt täglich in unschädlicher Weise (Ausgießen in den Abort und 
dergl., sowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen ist. Das Füllen der 
Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material ist zu verwerfen, weck dannt 
die Verstaubung des Auswurfs begünstigt wird.

aller AN, pno mir einer ans^nyenoen ^zayr sinnig gesuurer Vpncrnapse zu

nigm und, ^da sich im freien Lnsiranm alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen, daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung nnd Lüftung bedürfen insbe­
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen nicht nnr zu 
reinigen, sondern auch zu desinfiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstände (Kleidung, 
Wäsche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Verwendung einer sicheren 
Desinfektion zu unterziehen.

4. Als Verkäufer von Nahrungs- und Genußmitteln sind Schwindsüchtige 
nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlafranm einer Familie 
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben.

5. Der Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als gesundheits­
schädlich zu vermeiden.

M a r i e n w e r d e r  den 18. Januar 1898.

Der Regierungs-PrSsident.
Vorstehende „Belehrung" wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
Thorn den 1. Dezember 1902.

_______ Der Magistrat.________
V e rM n g r t t rg .

Zinn Neubau des ScheuuenMubeS aus dem UrstergeW  
Raßmald iu der Obersörsterei Golau, Kreis Briefe«,

sollen die Arbeiten n»d Materlalliesemnarn mit einer ansschi. des 
bolzwerthes n»d der Jnsaemeinkoste» veranschlagten Endsumme 
von ril»d 1990 Mk im Wege des öffentlichen AnsgebotS unter Zu­
grundelegung der Bedingungen für die Ausführung von Staats- 
banten vergebe» Werde».

Berslegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene Ange­
bote nebst den geforderten Probe» sind bis

Mittwoch den 25. März d. Js.,
vormittags 11 Uhr»

Post- nnd bestellgeldfrei im Geschäftszimmer der königliche» Kreis- 
baninspektio» Tborn 1, Baderstraßr 19, I .  einznreiche».

Verdingnngsauschläge. Bedingungen und Zeichnungen können 
daselbst eingesehen und die Berdinguiigsauschläge. welche als ffor- 
mnlare für die Angebote zu verwenden sind, gegen Post- «nd be- 
stellgeldfrrie Einsendung von 1.40 Mk. bezogen werden.

T h o r «  den 13. März 1903.
I .  v .r

Q o r a b s o k »
__________________ königlicher Landbaninspekior.___________________

Den Eingang sämmtlicher

» ZüvirlLvLivi» «
für die kommende Saison zeigt anMsms Nrvk MvW°,

pulr- unll WüWMsnMMin, — ksümttms, kekk klMMsm.
Dam en- » K in d e rk le id e r  werde» 

zu billigen Preisen sauber nnd 
elegant angefertigt.

X . p a .r lv N , Schillerstr. 4, III.
Gelcgenheitskauf. 

f u h r e n '.  -  Uhren!
__ zn Einsegnung«»-
und BerlobnngSgeschenkeu.

Eine größere Partre silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- nnd Damen- 
uhren verkauft, nm zu räumen, noch 
zu halben Preisen. — Auch abge­
zogen m it schriftlicher Garantie. —
T  S okeLtoe , Thorn, Windstr. 3, pt.

Weich u. wasserdicht
Wird jedes Lederzeug nach 

Anwendung von 
solimö. IkiMi'eiskLlllrilöfö 
ü. Schachtel 50 und 30 P f. 

Vkars-Ool Oollrm-Oel 
L1,50Pf. 0.50, Iu . 1,90 Mk.

bei
F^nalop» 6, v o .

l lm M M M tM k
Slaseviven- nvll LrüMlvndansellnlv

von vergmann L vo., Ksl!ed6i,!-Vl'k8ü6n, 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. L Fl. 1,25 n. 2 Mk. 
bei N . N oppo geb. L lu ü ,
______________ Breiteste. 32, i.

8km MichmM,
Malta-Kartoffeln
Aasn'« SRrchONitk

enrpfiehlt
^1. L lrm v s . Fernsprecher 256.

KuLeu.
evtl. ganze- Grundstück Bader- 
straße 2 3 , per sofort zu vermiethen,

Möbl. Wohnnng tnit auch ohne 
Burscheng. von sofort zn vermiethen 
___________Gerstenstraste 16.

1 Wohnung, 3̂ Zimmer und Zubehör 
vorn 1. A pril zu verm.____________

llvinriok Kvräom, >
kilotorjfkpd äs« llontsoirsn Okkrior-Vor'oüiZ.

I l w r n ,  L l l l l i a i l n o n s t r .  8 .
MA!* ?allrsLiM srum

tiSIiinssctiingn
unter voller Garantie 

mit gesetzt, 
geschützter Fußstütze 

offecirt zn
KUßergewöhnl.billigen 

Preisen

M«l knirt,
Albrechtstraße, Ecke Friedrichstrabe. 

HvelmiilZelLv IV vrK sta tl.

DeLtfedevn-
Rcinignngs-Anstalt

kllllg kllWI, 
Gerechteßraße 30. ^

ssein8ls 
P U N 86ß - k 88S N r v N
Illfsi-Ugusurv

llognae
ä s r  b s s t s n  N a r l r s .

„pstm
li»elltvl»er 

Xöl.«
ow p llv lr lt Iu  Zvävr k rv ls lllg e  

in '/r nvck V , k'IasebsL ^

Kwalä 8ekmi61,
Wigadetbstr. 9.

Frdl. möbl. Vorderzim. bin. zu 
vermiethen A lts ta d t. Markt 12.

Zu erfragen im Hinterbanse, 2 T.

W
Verehrte Hausfrau!

Akcht Fra»ck-Kaffee-3«satz
Ist der weichen, sogenannten fetten, speckigen, in  Wirklichkeit aber blos nassen Cichorien deshalb vo rzn z ie h e n :

weil Sie bei „A e ch t Franck" voNcs, reelles Nutzgewlcht b e k o m m e n E r ist rein »ud trocken faSrlzlrt 
nnd nicht durch Wasser, D anip f oder ähnliche Feuchtigkeit künstlich schwer gemacht.

ist also eutschieden der preiswertheste Kaffee-Zusatz. ""MI
Gerade durch seine bewährte, reine, trockene Fabrikation ist er, —  wenn auch anscheinend etwas theurer, — doch 
viel ausgiebiger im Gebrauch, daher thatsächlich billiger. E r verleiht dem Kaffee «inen kräftigen, 
hervorragen- angenehmen Wohlgeschmack, dazu eine schöne, goldbraune Farbe.

B itte , probiern S ie  ihn aus. S ie  werden es nicht bereuen!
Achten Sie aber beim Einkauf genau auf

unsere Schutzmarke r unsere Unterschrift: und unsere volle F irm a :

«kille, fesselt M u s
Q u r t w i K s T r u r K .

kk e l l te n
« D a u » ß n s u v n l  E M W  

Vvevtvntivl
N U I»

eanltt-»ls
bsston 
u. biriigslvn 
vstfos-russtr 
unli Vstfos-Lesstr.

Ẑ u baden in tust allen ^olonjalsvaarsn NLiucklnnLLv.

» r it fe s

M ö b l.  Z im ., Knb u. Burschengel I N g ifg n M .c h n n n g  ZZ  Michez.v. 
von sof, zu verni Breitestr. 8. ! Bachestr. 12 ,1.

-Uttden.
B re itcs trahe  S, ist per l .  4. 03 
zn »ermielhkii. k-«u> « a l- in is n n .

BaderstrMe 9
ei» grotzer Lade» von sofort zu
vermietücn. S .

bis VIII» .Irrt!,»
Mellienstraße Nr. 8, ist von sofort 
zu vermiethen. 7 Zimmer, Remise, 
Stallungen nnd Garten. 10 M in. 
v. d. Stadt gelegen. Näh. Auskunft 
____ Coppernikrtsstr. 18, Part.

zu verm. 
Marienstr. S, pt.

Gin LMen
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermischen.

HausflurLaden
z» vermiethen.

Breitestratze 43.
G r. «. kl. möbl. Zimmer z. verm 

Gerberstr. 1S/1S, Garteichans 2 T r.

2 ss. M  8»ii>nzi>»er
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Ultstiidt. Markt SV.

Gut m ö b lir te s  Z im m e r, vorn, 
1 Tr., von sogt. zn vermiethen, mit 
auch ohne Pension.

S le v k ls u , Copyerniknsstr. 15.
sreundl. möbl. Zimnrer, nach vorn 
gelegen, von sofort zu vermiethen.

Heiligeaeiststraste 11, I.
1 m öb l. W o h n u n g  m.Bnrscheng. 

sof. zu verm. Tuchm acherstr. 2 6 .
Ein g. möbl. Z. sof. zu v. Mauerstr. 36. 
M . Z., K. u. B. z. verm. Bachestr. 13.

Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer svsort zu verm.

Gerechteste. 30, 2, L.

HMmsW W  Nihiüsz,
6 Zirnnler nrit Zubehör, Stallung 
für 2 Pferde, Wagenremise, Wegzugs­
halber vom 1. A pril oder später zn 
vermiethen. Preis 1500 Mk.

F riedrichstraße 1 6 - 1 2 ,  H, r.
Hauptmann.

Balkonwohmmg,
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd» 
chenstube, von gleich oder 1. A pril 
zu vermiethen.
Kvirm. 8ebulr, Culmerstr. 22.

Wohnungen,
2 Stuben und Küche für 200 Mark 
sofort oder 1. A pril zu vermiethen. 

v r a M it r ,  Bromberger Vorstadt, 
_______  Mellienstr. 113.
Eine elegante

H H ^ O S l N T I U L U ,
Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. ist p. 
1. A pril 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
llv r rn in n n  8v6 llx , Modebazar.

Wohnnng,
1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem 
Zubehör, neu renovirt, sofort oder 
1. A pril zu vermiethen.
________ T h o rn  S, Mellienstr. 117.

bestehend aus5Zi,„mer,l, 
Küche n. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. Js. z. verm. 
Nenstädt. M a rk t  5 .

SMirch li, Z !r..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

EkckrNv K, Z K,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen._______ I>«do ,.

AMsir. Zl»,
große Küche rc., alles hell und m it 
Gaseinrichtung, per 1. A p ril er. zu 
verm «l. v io r s n t k a l .

Freund!. W o h n u n g , 4 Zimmer, 
Küche u. Zub. v. 1. A pril zu verm 

Schnhmacherstr. 2 4 ,  IU, r.

Eine Wohnnng,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver­
miethen bet

IV o lilfo ll, Schuhmacherstr. 24^

ßmAkslkiisjt R U .
1 W o h n n n g , vollständig renovirt 
bestehend anS 3 Zimmern nnd Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. A pril cr. 
zu vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn Vveomv. L rssvn tkL l.

Gerstenstratze 3
park, m öb l. W o h n n n g , 2—3 Zim. 
u. Burschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. Xn^n8t k loxun , Wilhelmspl. 6.

Gerstenstratze 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
vom 1. 4. zn vermiethen.

Wilhelmsplatz 6.
UmstündehalberistmeineWohnnng, 

8 Zimmer mit Zubehör u. geschützter 
Veranha, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. A pril 1903 ab zu 
verm. Snp .LvIim , Brombergerstr. 96.

Zkglkrstrkde 3. Aaze,
ist eirw Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. A pril 1903 z. verm.

Wohnung von sofort zu verm. 
Hohestr. 6, lll. Zn erfr. Hohestr. V.

W o h n u n g , 3 Zinn, Küche n. Zu- 
behör sof. z. verrn. K ondttktstr. V. ^ 

Kleine W o h n n n g , 2 ZimnUr, 
Küche nnd Nebengelaß von sofort zu 
vermiethen B ad e rs tr. 1, 1 Tr.

Kteknu L v ivb o l. ^  
Eine große W ohn un g , Schillerstr., 

3. Etg., 5 Zimm., 5küche und Zubeh 
für 550 Mk., pro anno vom 1. TLpn» 
cr. z. v. Zu erfr. Schillerstr. 13,3, r

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


